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Nr. 148. 


Inummer 25 
r. Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung uſw.) hat der Be⸗ : 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Die beſchlagnahmte Entſchließung. 


Warſchau, 30. Juni. Zu dem ſchon ſeit längerer Zeit 
angekündigten und von der Preſſe aller Schattierungen 
ausführlich beſprochenen Kongreß der Oppoſition waren 
ſchon einige Tage vorher Preſſevertreter aus den verſchie⸗ 
denen Teilen Polens in ungewöhnlich großer Zahl in Kra⸗ 
kau eingetroffen. Man ſchätzte — in ſtark übertreibender 
Manier — ihre Zahl auf 200. Auch eine auf die Hälfte re⸗ 
duzierte Zahl wäre impoſant genug und bewieſe ausreichend, 
welches außergewöhnliche Intereſſe dem Krakauer Kongreß 
im ganzen Lande entgegengebracht wurde. Es wird ver⸗ 
ſichert, daß die Mehrzahl der Journaliſten von der Sanaeja⸗ 
preſſe geſtellt wurde. Auch eine Gruppe von aus ländi⸗ 
ſchen Korreſpondenten, die ein Miniſterialrat aus dem 
Nußenminiſterium begleitete, hatte ſich in Krakau eingeſtellt, 
um die Dinge, die ſich am 29. Juni abſpielen werden, per⸗ 
ſönlich in Augenſchein zu nehmen. 

Die Vertreter der polniſchen Preſſe, die nach Krakau 
beordert wurden, hatten nicht nur die Aufgabe, über den 
Verlauf der Begebenheiten — tendenziös oder objektiv — 
zu berichten. Es fiel ihnen noch vor dem Kongreß die wich⸗ 
tige Rolle zu, für den Kongreß zu werben, bezw. von der 
Teilnahme an ihm abzuſchrecken. Das erſte beſorgte die ge⸗ 
ſamte Oppoſitionspreſſe recht ſolidariſch, das letztere, d. h. 
die Verbreitung von Nachrichten, die geeignet wären, das 
Gelingen des Kongreſſes zu vermindern, war das Beſtreben 
der Sanacjapreſſe. 5 

So erhielten die Dorfvorſteher der Krakauer Wojewod⸗ 
ſchaft ein als ſolches deklariertes Rundſchreiben der „Piaſt“⸗ 
Partei, das von den Abgeordneten Witos und Brodacki 
untergeſchnet war und folgendermaßen lautete: Infolge 
des Verrats der PPE, die ſeit längerer Zeit ſehr ge⸗ 
heim Verhandlungen mit dem Belvedere geführt, hatte uh 
fie jetzt zum Abſchluß brachte, teilen wir Ihnen mit, daß 
der Kongreß der Zentrolinken abberufen 
murde. In ſpeziellen für den 29. Juni einberufenen Ver⸗ 
ſammlungen iſt der Verrat der demokratiſchen Intereſſen, 
der von den Sozialiſten begangen wurde, zu beſprechen. Die 
entſprechenden Reſulutionen find. dem Hauptausſchuß der 
Nartei zuzuſenden.“ Dieſe Kriegsliſt wurde ſofort entlarvt; 
denn die Dorfvorſteher, denen die Sache nicht einleuchtete, 
wandten ſich telephoniſch an die Parteileitung und erfuhren, 
daß das Rundſchreiben ein gewöhnlicher Schwindel 
mer. Mit ſolchen Manövern haben es die „Sanierer“ auch 
bei den Sozialiſten verſucht. Die Warſchauer PPS- 
Leute erhielten ein Telegramm mit einer gefälſchten Unter⸗ 
ſchrift, daß „die Warſchauer Delegierten zurückgehalten wer⸗ 
den ſollen, da die Volksparteiler abgefallen 
ſeien“. Die Lüge wurde mit Leichtigkeit feſtgenagelt, bei 
dieſer Gelegenheit erwies es ſich aber, daß die Telephon⸗ 
apparate verſchiedener ſozialiſtiſcher Parteibureaus in Kra⸗ 
kau plötzlich und ausgerechnet gleichzeitig „beſchädigt“ waren. 

Alle derartigen Kunſtſtücke, Schliche und Irreführungen 
blieben — wie die Organe der Zentrolinken verſichern — 
ganz erfolglos. 


Die Wallfahrt nach Krakau. 


Am Sonnabend und Sonntag, vom Morgengrauen an, 
ſtrömten durch alle nach Krakau führenden Landſtraßen auf 
Bauernwagen und in Autobuſſen tauſende von Bauern und 
Arbeitern in die Stadt. Die Fahrt nach Krakau ging 
nicht unbehindert vor ſich. Die Autobuſſe wurden durchweg 
angehalten, und die Legitimationen der Inſaſſen wurden 
von der Polizei genau geprüft. Bei Szydlowiee wurde ein 
Attentatsverſuch feſtgeſtellt. Ein Autobus, in dem 
ſich Delegierte befanden, die nach Krakau fuhren, geriet auf 
einen von verbrecheriſcher Hand quer über die Straße auf⸗ 
geſchichteten Steinhaufen, und nur dank der Geiſtesgegen⸗ 

wart des Chauffeurs wurde eine fürchterliche Kataſtrophe 
verhütet. In den Straßen der Stadt fielen zahlreiche 


Scharen von Strzelzes und eine Menge von fremden Polizei⸗ 


mannſchaften auf, die man aus fernen Gegenden des Staates 
binzugezogen hatte. Die Stimmung der Bevölkerung war 


on am Sonnabend von ruhiger Gelaſſenheit weit entfernt. 


Der Kongreß fand im alten Theater ſtatt. Die 
Teilnehmer des Kongreſſes und die Journaliſten mußten 
dier Polizeikordons paſſieren, bevor fie in den 
Jonaresſaal gelangten. Die Rednertribüne war mit den 
EN BR der ſechs Kongreßparteien geſchmückt. Auf dem 
Plac n nahmen die Führer der Zentrolinken 
Ka 5. Nach 9 Uhr war der Saal bereits überfüllt. Die 
. der Bergleute ſpielte die Staatshymne, die 
Töne dügreßteilnehmer ſtehend anhörten. Als die letzten 
j rauf lungen waren, erſcholl langdauernder Beifall. 
Vie I Ericien der Vorſitzende des Kongreſſes, 
eröffnet call Nag (Wyzwolenie), auf der Rednertribüne und 
nete den K Su 
1 ongreß mit einer 


Anſprache, 
u Zweck de Kongreſſes begründete. 
er — „um der 
Jukuuft der Republit Ansdrud zu geben. 
wird unſer Staat gegen den Willen des 
Diktatur regiert. Das Schickſal von 
Wen bebfindet ſich in den Händen einer 


in der er de 


d 
ſammelt babe „Ver⸗ 


0 Sorge um die wir uns hier“ — jo ſagte 
Seit 3 

Volkes durch 

30 Millionen 


* 


Einzelperſon und deren Umgebung. Die legale Vertretung 


des Volkes läßt man nicht zu Worte kommen, nur um den 
Schein zu wahren. 3 

„Die Regierung macht, indem ſie die Volksvertretung 
nicht zuſammentreten läßt, die Beſchließung der Geſetze un⸗ 
möglich, welche die ſchwierige Wirtſchaftskriſis 
des Landes beſſern könnten. Jedenfalls iſt die Regierung 
der Diktatur nicht imſtande, dieſer wirtſchaftlichen Kriſis 
Herr zu werden. Eine Zeitlang hat das Regierungslager 
die Parole einer politiſch rechtlichen Struktur ausgegeben, 
es zeigte ſich aber, daß die Diktatur den Sejm auch zu Be⸗ 
ratungen über dieſe Angelegenheit nicht zulaſſen will.“ 

Der Redner ſchloß: „Zwar beſtehen unter uns ſechs 
Parteien programmatiſche Unterſchiede; aber uns alle ver⸗ 
bindet die Überzeugung, daß in Polen eine Rechtsordnung, 
daß überhaupt die Achtung vor dem Recht wieder hergeſtellt 
werden muß, daß die Stabiliſierung der politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe zu erfolgen hat, damit Sicherheit, Ordnung und 
Friede im Lande eintreten können. 

Das Ergebnis des Kongreſſes war eine einmütig an⸗ 


genommene 
Entſchließung, 


die ſich in unzweideutigen Worten gegen das jetzige 
Regierungsſyſtem, ja ſogar gegen den Staats⸗ 
präſidenten wendet. Den Wortlaut der Entſchließung 
wiederzugeben, müſſen wir uns verſagen, da die Staats⸗ 
anwaltſchaft in Krakau den Aufruf, der die Reſolution ent⸗ 
hielt, beſchlagnahmt hat, und da wir ſelbſt von amtlicher 
Seite davor gewarnt wurden, dieſe Reſolution unſeren 
Leſern zugänglich zu machen. 
Nach dem Kongreß fand eine 


große Volksverſammlung e 


unter freiem Himmel ſtatt, an der, nach der Schätzung der 
Polniſchen Telegraphen⸗Agentur, etwa 7000 Perſonen 
teilgenommen haben 
PAT waren es ſchon 10 000! D. Red.). Dort wurden ver- 
ſchiedene Reden gehalten, worauf die Menge friedlich 
auseinanderging. In verſchiebenen Stadtteilen ver⸗ 
ſuchten zwar Kommuniſten Exzeſſe hervorzurufen, die 
jedoch von den Sicherheitsbehörden unverzüglich liquidiert 
wurden. Die Teilnehmer an der Manifeſtation, die nach 
Krakau gekommen waren, begannen ſchon um 1 Uhr mittags 
wieder an ihre Wohnſtätten zurückzukehren. ö 
> 


Die Gegen⸗Aktion der Regierungspartei. 


Der amtlichen Polniſchen Telegraphen⸗Agentur zufolge 
haben geſtern gleichzeitig mit dem Kongreß der Oppoſition 
in 40 Ortſchaften der Krakauer Wojewodͤſchaft Abgeord⸗ 
neten⸗Verſammlungen des Regierungsblocks ſtattgefunden. 
Daran ſollen etwa 25 000 Menſchen teilgenommen haben. In 
dieſen Verſammlungen wurden überall Entſchließun⸗ 
gen angenommen, die ſelbſtverſtändlich nicht beſchlag⸗ 
nahmt wurden. Man begnügte ſich in dieſen Entſchlie⸗ 
ßungen damit, den Präſidenten der Republik und die 
Staatsbehörden, deren Anſehen angeblich in dem Krakauer 
Kongreß herabgeſetzt wurde, in Schutz zu nehmen und an 
die Bevölkerung zu appellieren, ſtaatsſchöpferiſch tätig zu 
ſein und alles daran zu ſetzen, um die Struktur des Landes 
ſo zu geſtalten, daß die Großmachtſtellung der Pol⸗ 
niſchen Republik ſichergeſtellt werde. 


der Kampf um die Steuern im Neid. 


Der Reichskanzler iſt, mit ſämtlichen Ermächtigungen 
ausgerüſtet, von feinem Beſuch beim Reichspräſidenten, der 
gegenwärtig im Schloß Neudeck weilt, zurückgekehrt. Das 
Finanzprogramm des neu ernannten Reichsfinanz⸗ 
miniſters, Dr. Dietrich, hat in Neudeck Zuſtimmung ge⸗ 
funden, der Kampf um die Deckung des Defizits tritt alſo 
in ſein letztes Stadium ein. Das Programm ſieht folgender⸗ 
maßen aus: 


1. Ein Notopfer der Beamten und Staatsangeſtellten 
mit über 2000 Mark jährlichem Einkommen, in Höhe 
von 2,5 Prozent des ſteuerpflichtigen, alſo des Netto⸗ 
einkommens, nicht, wie es unter Miniſter Molden⸗ 
bauer geplant war, des Bruttoeinkommens. Außer⸗ 
dem werden in Abweichung von den Plänen Molden⸗ 
hauers die Angeſtellten der Privatwirtſchaft von dem 
Notopfer frei ſein. Allerdings beſteht, worüber noch 


nicht entſchieden iſt, die Möglichkeit, daß die Regierung 


vom Reichstag eine Ermächtigung verlangt, im Not⸗ 

falle auch die Angeſtellten der Privatwirtſchaft zu den 

Sonderleiſtungen heranzuziehen. 
2. Einführung eines Einkommenſteuerzuſchlages in Höhe 
von 5 Prozent der Einkommenſteuer bei allen Ein⸗ 
kommen über 8400 Mark jährlich. Unter dieſe Ein⸗ 
kommenſteuerzuſchläge würden auch die höheren Be- 
amtengehälter fallen, die alſo doppelt belaſtet werden. 
Eine Ledigenſteuer, die erheblich mehr als den 
bisher geplanten 10prozentigen Zuſchlag zur Einkom⸗ 


1 


2 Brake und ſchwierigem Satz 
re an beſtimmten Tagen und Plätzen 


Bromberger Tageblatt 1... Venlcectonten: Polen 202157, Danzig 2528. Stettin 1817. mr. 


(nach einer ſpäteren Meldung der 


50 lag. — Ab 
erbeten, — O gebiim 100 0 das Erſcheinen der 


54. Jahrg · 


enſteuer betragen ſoll, und zwar wird ſie in Höhe 
N Prozent oder mehr des Einkommenſteuer⸗ 
ages erhoben werden. 

4. 815 1 an die Gemeinden, eine Schank⸗ 
verzehrſtener zur Sanierung der Gemeindefinanzen 
einzuführen. ö ; * 

5. Abſtriche am Reichshaushaltsplan in Höhe von min⸗ * 
deſtens 120 Millionen. 5 BR 
6. Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung durch Reform N 


der Leiſtungen und Erhöhung der Beiträge um 1 Pro⸗ 
zent auf 4% Prozent. 


Dieſes Programm ſoll die folgenden Erträge er⸗ 


bringen: 1 3 
Notopfer der Beamten e ee 13 
Zuſchlag zur Einkommenſteuer 70 Mill. EN 
Behigeniteiter: .. u. ce „38 Ni. ve 
Abſtriche am Haushaltsplans 120 Mill. 1 
Erhöhung der Beiträge der Arbeitsloſen⸗ 05 


nerſicherunng 20 Mill. * 
Einſparungen bei der Arbeitsloſenver⸗ i 8 15 
verſicherung . ? 


RR ER 


insgeſamt: 760 Mill. 

Dem Reichsrat hat die Reichsregierung ihre Deckungs⸗ 
vorlagen vorgelegt. Man hatte dazu die Miniſterpräſiden⸗ 
ten der Länder telegraphiſch entboten. Reichskanzler Brü⸗ 
ning und Reichsfinanzminiſter Dietrich gaben in langen 
Reden ausführliche Begründungen des Deckungspro⸗ 
gramms. Der ernſte Ton ihrer Ausführungen machte ſicht⸗ ; 
lichen Eindruck. Es wird nicht bezweifelt, daß der Reichs⸗ ni 
rat, der den Vorſchlägen Moldenhauers einen jo unfreund⸗ gel 
lichen Empfang bereitete, heute mit ſtarker Mehrheit dm 
Finanzprogramm zuſtimmen wird. 1 f 


a 


ve * 


Die Nacht der Yentihen. 


Ar, 30. Juni um 12 Uhr nachts verſchwindel 

e die ſeanzöſiſche Wacht am Rhein. Se, 
Wiesbaden 28. Juni. Die interalliierte Rhein \ 

landkommiſſion teilt dem Reichskommiſſar für die be⸗ 0 

legten rheiniſchen Gebiete mit, daß das Beſetzungsregime 

am 30. Juni 1930 um 12 Uhr nachts beendet iſt. 


Anläßlich der Räumung des Rheinlandes finden am 
Montag abend um 12 Uhr im ganzen befreiten Rheinland 
Befreiungsfeiern l 


ftatt. Eine große Feier wird am Nationaldenkmal 
auf dem Niederwald abgehalten. Zum erſten Male 
ſeit langen Jahren wird die von der Beſatzung bisher ver⸗ 
botene Denkmalsbeleuchtung wieder ſtattfinden. Kanonen⸗ 
ſchläge, feierliches Glockengeläut und Höhenfeier den ganzen 4 
Rheingau hinab werden die nächtliche Feier am Denkmal a 
begleiten. In Trier findet auf dem Palaſtplatz vor dem 1 
kurfürſtlichen Palais um 12 Uhr nachts eine Feier ſtat.. In 
Saarbrücken wird eine Treuekundgebung aus Anlaß i 
der Rhein⸗ und Pfalzbefreiung veranſtaltet. Um 8 Uhr 
abends beginnt die Feier mit dem gemeinſamen Beflaggen 
der Häuſer und dem Läuten der ſämtlichen cken der 
Stadt. Sodann geht vom Rathausplatz ein Staffettenlauf 
der Deutſchen Turnerſchaft nach Trier, an dem 450 Läufer 5 
teilnehmen. Die Läufer überbringen der Stadt Trier inen 
Glückwunſch der Stadt Saarbrücken. / 1 

Außerdem finden Befreiungsfeiern in Mainz, in 
Wiesbaden, in Ludwigshafen, in Speyer, 
Landau und Kaiſerslautern ſtatt. In allen von 
der Beſatzung befreiten Dörfern der Pfalz und der Eifel 
werden um 12 Uhr die Glocken läuten. 0 


Tragiſcher Abſchluß der Penklub⸗Tagung. 
Zakopane, 27. Juni. Die Tagung des e 
geſtern einen äußerſt tragiſchen Abſchluß gefunden. . 
Polniſche Penklub hatte feine Gäſte zu einem Aus flug nach 
Krakau und zu einem Beſuch der Hohen Tatra eingeladen. 
Bei dieſer Gelegenheit wurde auch dem herrlich gelegenen 
Meeresauge (Morſtie Oko) ein Beſuch abgeſtattet. 
Bei der Rückfahrt nach Zakopane verſagte jedoch die Bremſe 
des Autos, das auf einen Steinhaufen auffuhr und zer⸗ 
ſchellte. Der Kataſtrophe fielen zum Opfer der be⸗ 
kannte Dichter Juljan Ejsmond, der Direktor des Tatra⸗ 
mufeums Domaniewſki, der Beſitzer des Autos, ſowie 
dziſtaw Kleſzezynſti. 1 
Eismond ſchlug mit dem Kopf mit ſolcher Wucht auf 
einen Stein auf, daß er unverzüglich die Beſinnung 1 
verlor. In Zakopane wurde er einer Operation unter 
zogen, und nach Mitternacht erlangte der Kranke für kurde 
Zeit die Beſinnung wieder. Nach dem Befinden der Ar te 
beſteht wenig Hoffnung, ihn am Leben zu erhaben. 
Die beiden anderen Opfer der Kataſtrophe fühlen ſich wohl. 


* * * 
ee 


2 . 

Juljan Eismond f. | 

Wie uus kurz vor Redaktionsſchluß mitgeteilt wird, Mi 

iſt am Sonntag nachmittag gegen 4 Uhr der polniſche Dichter 

und Literat Juljan Ejſmond ohne die 3 

wiedererlangt zu haben, geſtorben. Seine Leiche ma er 

nach Warſchau geſchafft, wo am heutigen Nachmittag ie 
Beerdigung ſtattfindet. 1 
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IX 


der Vermögenswerte beſteht. 


konvents ein, in 


den Sejm gewählt 


Den Leſern der „Deutſchen Rundſchau“ iſt der unter ſo 
tragiſchen Umſtänden verunglückte Dichter durch ſeine aus⸗ 
gezeichneten Tier⸗ und Waldgeſchichten bekannt ge⸗ 
worden, von denen wir noch in den letzten Wochen einige 
typiſche Arbeiten in originaler deutſcher Überſetzung ver⸗ 
öffentlichen und damit dem Autor, — wie er uns vor weni⸗ 
gen Tagen ſchrieb — eine Freude bereiten konnten. 


„Kalte Enteignung“ in Pleß. 
Lohngelder beſchlagnahmt! 


Nach einem Bericht der „Kattowitzer Zig.“ nimmt das 
Vorgehen des Finanzamts Kattowitz gegen die Fürſt lich 
Pleſſiſche Bergwerksdirektion bei der Ein⸗ 
treibung ſtreitiger Steuerrückſtände nimmt 
allmählich Formen an, die eine Bedrohung des ganzen 
Wirtſchaftslebens darſtellen. Am Freitag vormittag erſchie⸗ 
nen in dem Gebäude der Fürſtlich Pleſſiſchen Bergwerks⸗ 
direktion in Kattowitz zwei Beamte des 
polizeilicher Begleitung und verſuchten, die im Treſor der 
Geſellſchaft und in der Kaſſe befindlichen für die Auszah⸗ 
lung bereitgeſtellten Lohn⸗ und Gehaltsgelder für 
Arbeiter und Angeſtellte zu pfänden. Auf den Einſpruch 
der Direktion hin begnügten ſie ſich zunächſt mit der Pfän⸗ 

ng von Bureaneinrichtungsgegenſtänden, 
wie Schreibmaſchinen, Schränken uſw., kehrten jedoch ſpäter 
zurück, um auch die Gelder mit Beſchlag zu belegen. 
Da hierüber innerhalb der Beamtenſchaft der Verwaltung 
eine begreifliche Erregung entſtand, wurde ein erheb⸗ 
liches Polizeiaufgebot alarmiert und ſchließlich alſo 
unter ſtarkem polizeilichem Schutz ein Betrag von 787 615 
Ztoty für das Finanzamt beſchlagnahmt. Nur 
nebenbei ſei erwähnt, daß hiervon gleich ein Betrag von 
mehr als 36000 Z3toty für Exekutionskoſten 
verrechnet wurde, woraus man wieder einmal ſehen kann, 
daß unſere Finanzbehörden es verſtehen, ſelbſt in den Zeiten 
ſchwerſter wirtſchaftlicher Depreſſion mit einem Gewinn⸗ 
koeffizienten zu arbeiten um den manches Privatunter⸗ 
nehmen ſie beneiden könnte. 

Die „Kattowitzer Ztg.“ 
gendem Kommentar: 
Das Vorgehen des Finanzamtes gegen die Fürſtlich 
Pleſſiſche Bergwerksdirektion erſcheint unverſtändlich 
und unverantwortlich. Es handelt ſich hier, wie wir 
ſchon wiederholt bemerkt haben, um ſtreitige Forde⸗ 
rungen aus Höhereinſchätzungen des Finanzamtes. Be⸗ 
züglich dieſer Forderungen ſchwebt beim Finanzausſchuß 
das Rekurs verfahren. Nun hebt zwar die Berufung 
des Steuerzahlers gegen ſeine Einſchätzung die Pflicht zur 
Zahlung des zu hoch eingeſchätzten Betrages nach dem Wort- 
laut des Geſetzes nicht auf, aber es iſt klar, daß dieſe geſetz⸗ 
liche Beſtimmung nur eine Schutzbeſtimmung zugunſten des 
Steuerfiskus gegenüber ſolchen Steuerzahlern darſtellt, bei 
denen die Gefahr einer Verſchleuderung oder Verſchiebung 
Im vorliegenden Falle ſtellt 
die rigvroſe Anwendung jener geſetzlichen Beſtimmung eine 
unerhörte und gänzlich überflüſſige Härte dar, denn kein 
verjtändiger Menſch wird annehmen können, daß die Ver⸗ 
mögenswerte der Fürſtlich Pleſſiſchen Bergwerksdirektion von 
heute auf morgen dem Zugriff der Steuerbehörde entzogen 


verſieht dieſe Meldung mit fol⸗ 


ngen vorgeht. adezit ungehenerlich aber erſche 

das Finanzamt in einem ſolchen Falle durch Pfändung von 
Lohn⸗ und Gehaltsgeldern die Fortführung der Betriebe ge⸗ 
fährdet und damit das eigentliche Objekt ihrer Steuerforde⸗ 
rung zu entwerten droht. Die Pfändung von Schreibmaſchi⸗ 
nen und Bureauſchränken kann man in dieſem Zuſammen⸗ 
hang nur als kindiſch bezeichnen. 

Man muß anerkennen, daß der Finanzausſchuß 
bei der Wojewodſchaft dieſem Sachverhalt ein gewiſſes 
Verſtändnis entgegengebracht hat, wie es überhaupt den 
Anſchein hat, als wollte man dort bei der dem Finanzamt 
vorgeſetzten Stelle ein Vorgehen vermeiden, das notwendi⸗ 


5 gerweiſe über die Stillegung der direkt betroffenen Betriebe 


binaus in der Folge eine ſchwere Bedrohung des gefamten 


bberſchleſiſchen Wirtſchaftslebens darſtellt. 


Die Tarnowitzer Knappſchaftsärzte. 


„Genf, 27. Juni. Beim Sekretariat des Völkerbundes iſt 
eine Note der Polniſchen Regierung eingelaufen, 
aus der hervorgeht, daß die Polniſche Regierung nunmehr 
die Stellungnahme des Präſidenten Calonder in der 
Frage der Kündigung von etwa 30 deutſchen, bei der Tarno⸗ 
5 Knappſchaft angeſtellten Arzten, nunmehr annimmt. 
Die Polniſche Regierung betont, daß ſie ihren bisherigen 
Rechts standpunkt allerdings voll zu wahren wünſcht, daß fie 
aber i m JIntereſſe der Beruhigung und des güt⸗ 
lichen Ausgleichs bereit iſt, eine dieſem Rechtsſtandpunkt 
entgegengeſetzte, anderweitige praktiſche Regelung herbeizu⸗ 
führen. Sie habe bereits die Spolka Bracka in Tarnowitz 
5 ſich dieſem veränderten Standpunkt anzu⸗ 


+ Von der großen Anzahl der durch die rigoroſe Maßnahme 


der Tarnowitzer Knappſchaft betroffenen Arzte ſind, wie die 
„Katt. Ztg.“ mitteilt, nur noch zehn übri a geblieben, 
die aus dieſer veränderten Haltung der Polniſchen Regierung 
Borteile ziehen können. Die ſehr große andere Zahl der 
übrigen Arzte iſt zum Teil abgewandert, zum Teil inzwiſchen 
verſtorben, da bekanntlich ihre Klage bereits mehrere Jahre 
läuft. Trotzdem kann man dieſe Entſcheidung der Polniſchen 


Regierung mit großer Befriedigung aufnehmen und 


daran die Hoffnung knüpfen, daß auch die Klage des Abge⸗ 
ordneten Ochmann, dem man ohne verſtändlichen Grund die 


Konzeſſion für die Tätigkeit eines Prozeßbevollmächtigten 


entzogen hatte, nunmehr auch auf gütlichem Wege beigelegt 
wird und daß hoffentlich auch in der Schulfrage recht bald 
der Kriegszuſtand abgebaut und der Weg gemeinſamer Ver⸗ 
ſtändigung gefunden wird. 


Die Diäten der Neugewählten. 


Warſchau, 28. Juni. Geſtern mittags berief der Seim⸗ 
marſchall eine beſondere Sitzung des Senioren⸗ 
der man ſich mit der Frage der 
Diätenzahlung an die neugewählten Abge⸗ 
ordneten beſchäftigte. Dieſe Abgeordneten wurden in 
infolge von Mandatsniederlegungen 
und der durch die Ungültigkeitserklärung der Wahlen in 
einigen Bezirken vorgenommenen Neuwahlen. Da der 
Sejm aber ſeit der Schließung der Haushaltsſeſſion nicht 


funktioniert und, wie der „Kurjer Poranny“ meint, ſicher 
wurden die neuge⸗ 


auch nicht mehr funktionieren wird, 


Finanzamtes in 


könnten, wenn das Finanzamt nicht ſofort mit Pfän⸗ 


wählten Abgeordneten noch nicht vereidigt. Das Sejm⸗ 
reglement ſieht aber vor, daß die Abgeordneten erſt nach 
der Leiſtung des Eides in der Vollſitzung des Sejm auf die 
Diäten Anſpruch haben. 


Einige dieſer Abgeordneten, die Staatsbeamte ſind, ſind i 


dadurch, wie Marſchall Daſzyüſki hervorhob, in eine ſchwie⸗ 
rige Lage geraten, da man ihnen die Beamtengehälter nicht 
mehr zahlt. Man unterhielt ſich nun lange über die Frage, 
ob dieſen Abgeordneten die Diäten zu zahlen ſeien. Mit 
Stimmenmehrheit der ganzen Oppoſition wurde beſchloſſen, 
daß das Abgeordnetenmandat nicht vom Augenblick der 
Eidesleiſtung, ſondern von dem Augenblick der Feſtſtellung 
der Wahl durch die Bezirkswahlkommiſſion zählt. Infolge⸗ 
pc follen die neugewählten Abgeordneten die Diäten er- 
alten. 


. 


Todesurteil im Ukrainer⸗Prozeß. 


In dem Prozeß gegen die 17 Mitglieder der ukrainiſchen 
Militärorganiſationen, die unter der Anklage ſtanden, 
terroriſtiſche Anſchläge durch Bombenwürfe orga⸗ 
nifiert zu haben, wobei bei dem Attentat auf die Lemberger 
Oſtmeſſe eine Beamtin ſchwer verletzt wurde, wurde am 
Sonnabend nachmittag das Urteil gefällt. Ein Ange⸗ 
klagter namens Bida, dem die Anklage vorgeworfen hatte, 
daß er direkt die Exploſion in der Ausſtellungshalle hervor⸗ 
gerufen hat, wurde zum Tode verurteilt. Vier andere An⸗ 
geklagte erhielten je vier Jahre, zwei weitere je drei 
Jahre Zuchthaus. Gegen einen Angeklagten lautete 
das Urteil auf vier Jahre Gefängnis. Neun Ange⸗ 
klagte, darunter zwei Frauen, wurden freigeſprochen. 
Gegen die Urteilsſprüche haben die Verteidiger die Kaſſa⸗ 
tion beantragt. 

Großes Aufſehen erregte die Erklärung des Verteidi⸗ 
gers, nach welcher das dem zum Tode Verurteilten zur Laſt 
gelegte Verbrechen nicht von Bida, ſondern von einem 
anderen Ukrainer begangen wurde, der nach Prag ge⸗ 
flohen ſei. 


Polniſche „Abſtimmungsſeier“. 


Allenſtein, 28. Juni. Von der Preſſeſtelle des Oſt⸗ 
deutſchen Heimatdienſtes wird geſchrieben: Die ehemaligen 
Abſtimungsgebiete Allenſtein und Marienwerder 
ſtehen in dieſen Wochen völlig unter dem Zeichen der Er⸗ 
innerung an die Volksabſtimmung vom 11. Juli 1920. 
Überall in Maſuren, Ermland und Weſtpreußen offenbart 
ſich der Geiſt der deutſchen Volksgemeinſchaft, der allein den 
überwältigenden deutſchen Sieg ermöglichte, von neuem in 
eindrucksvollen Gedenkfeiern und Kundgebungen. Ihren 
Höhepunkt werden die großen Kundgebungen am Ab- 
ſtimmungsdenkmal in Allenſtein und an dem Weſt⸗ 
preußenkreuz bilden, das auf cem Weißen Berge an 
der Dreiländerecke errichtet wird. 

Aber auch die Polen rüſten ſich zu einer „Abſtimmungs⸗ 
feier“. Sie iſt, wie alles in Polen, großzügig geplant. Sie 
wird in Sold au ſtattfinden und drei volle Tage dauern. 
Eine Siegesfeier wird es ja wohl nicht werden. Denn aus 
2,2 v. H. polniſcher Stimmen in Maſuren und Ermland und 
7,4 v. H. in Weſtpreußen dürfte ſelbſt polniſche Propaganda⸗ 
kunſt keinen Sieg auszudeuten vermögen. Wohl aber 
ſoll es eine Proteſtkundgebung ſein, die der ganzen Welt be⸗ 
weiſen ſoll, daß die Volksabſtimmung nur durch Fälſchung 
von Wahlliſten und durch Gewalttaten für Deutſchland ge⸗ 
wonnen wurde. Zu dieſem Zweck iſt eine 5 

maſuriſche Ausſtellung 


vorbereitet, in der alles dazu geeignete Beweismaterial 
zur Schau geſtellt werden wird. Die Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung wird durch einen feierlichen Gottesdienſt eingeleitet, 
bei dem ein ſilbernes Gefäß mit Erde vom Schlachtfeld von 
Tannenberg geweiht werden ſoll. Auch eine neue Zeitſchrift 
wird an dieſem Tage ihre erſte Nummer herausbringen. 
Sie ſoll von Soldau aus die polniſche Propaganda nach 
Maſuren hineintragen und wird von dem aus der Volks⸗ 
abſtimungszeit bekannten „Herrn Kaſimir“, dem langjähri⸗ 
gen Redakteur des „Mazur“ und der „Gazeta Olſtynſka“, 
Kaſimir Jaroſzyk, geleitet werden. Trägerin der Ver⸗ 
anſtaltung iſt die polniſche Organiſation „Verband der 
Landsleute aus Maſuren, Ermland und Weichſelgebiet“, die 
vor zwei Jahren in Bromberg gegründet wurde und in 
ihrem erſten programmatiſchen Aufruf ganz offen erklärte: 

„Polen würde niemals auf die oben genannten 

Gebiete verzichten, ſollte es auch ihre Freiheit 

auf dem Schlachtfeld eines neuen Tannenberg 

erkämpfen müſſen!“ 

Zur Unterſtützung will der Verband bann noch die 
polniſche Studentenſchaft heranziehen. Die Studentenſchaft 
„Maſovia“, Poſen, wird gleichzeitig in Soldau eine feierliche 
Tagung abhalten, zu der ſie alle ſtudentiſchen Verbindungen 
Polens eingeladen hat. Es iſt anzunehmen, daß die Teil- 
nahme an der Soldauer Veranſtaltung dank der polniſchen 
Propaganda nicht gering ſein wird. Die Beweiskraft dieſer 
Proteſtkundgebung wird allerdings im umgekehrten Verhält⸗ 
nis dazu ſtehen. Denn nicht durch Betrug und Terror iſt die 
Volksabſtimmung vor 10 Jahren für Deutſchland gewon⸗ 
nen worden, ſondern allein durch die deutſche Treue 
der oſt⸗ und weſtpreußiſchen Bevölkerung. 


Engliſcher Flottenbeſuch in Danzig. 
Daäniſche Kriegsſchiſfe fahren nach Gdingen. 


Danzig, 28. Juni. Nach dem Beſuch des deutſchen 
Kreuzers „Köln“ in Danzig wird ein engliſches Ge⸗ 
ſchwader Anfang Juli eine Fahrt in die Oſtſee unter⸗ 
nehmen. Wie der Regierung der Freien Stadt Danzig 
amtlich mitgeteilt worden iſt, werden in der Zeit vom 
5. bis 9. Juli der engliſche Kreuzer „Centaur“ und die vier 
engliſchen Torpedobvotzerſtörer „Vidette“, „Weſtminſter“, 
„Wolfhound“ und „Weſſex“ Danzig einen Beſuch abſtatten. 
Auf den beſonderen Wunſch der engliſchen Regierung ſoll 
dieſer Beſuch einen möglichſt informellen Cha⸗ 
rakter tragen. ö 

Polniſchen Nachrichten zufolge will man wiſſen, daß 
es zwei Abteilungen eines großen engliſchen Geſchwaders 
ſein ſollen, die Anfang Juli in die Danziger Oſtſeebucht 
kommen werden, und zwar je fünf Kriegsſchiffe nach 
Gdingen und Danzig, wie dies durch die obige amtliche 
Mitteilung der Danziger Regierung beſtätigt wird. Außer⸗ 


dem wird gemeldet, daß ein aus ſieben Einheiten beſtehen⸗ 


des däniſches Geſchwader am 3. Juli nach Goͤingen 
kommen ſoll. Der däniſche Beſuch wird als ein Gegenbeſuch 
für den Beſuch polniſcher Kriegsſchiffe in Dänemark im 
vergangenen Jahre aufgefaßt, doch iſt nicht in Ausſicht ge⸗ 
nommen, daß die däniſchen Schiffe auch zu einem Beſuch 
in die Freie Stadt kommen werden. 


Steinwürſe auf polniſche Konſulate. 


Paris, 28. Juni. Etwa 40 Perſonen demonſtrierten am 
Freitag abend vor der Polniſchen Geſandtſchaft. 
Sie warfen mit Steinen ein ter ein und er⸗ 
griffen dann die Flucht. Verhaftungen ſind nicht vorge⸗ 
nommen worden. Es ſoll ſich um kommuniſtiſche Ele⸗ 
mente handeln. 

Mähriſch⸗Oſtrau, 28. Juni. Im hieſigen Polniſchen 
Konſulat wurden Freitag nacht von unbekannten Tätern 
die Fenſter eingeſchlagen. Neben den Steinen 
wurde auch ein Dolch gefunden, der ſich in einen Fenſter⸗ 
rahmen eingebohrt hatte und in ein Papier eingewickelt 
war, auf dem geſchrieben ſtand: Erſte Warnung an die 
kapitaliſtiſchen Mörder der polniſchen Arbeiterſchaft. Die 
Polizei vermutet, daß es ſich um eine kommuniſtiſche 
Demonſtration handelt. 


Schuldenverhand lungen - 
zwiſchen England und der Cow'etunion? 


London, 27. Juni. Eine Meldung des „Daily Herald“ 
aus Moskau beſagt, daß eine Sowjetdelegation er⸗ 
nannt worden ſei, die in London über die Forderungen und 
Gegenforderungen, die ſich aus der bolſchewiſtiſchen Revo⸗ 
lution ergeben haben, verhandeln ſoll. Sie wird beſtehen: 
aus dem Botſchafter in London, Sokolnik om, ferner 
einem früheren Anhänger Trotzkis, namens Preobraſhenſki, 
der ſchon im Jahre 1924 an den Beſprechungen zwiſchen 
Rakowſki und Ponſonby teilgenommen hatte, ſchließlich aus 
Profeſſor Simeon Tſchlenoff und Gurewitſch, die beide an 
ie Schuldenverhandlungen mit Frankreich teilgenommen 
haben. 

Dem diplomatiſchen Korreſpondenten des gleichen 
Blattes zufolge werden die Namen der fünf engliſchen Mit⸗ 
glieder des gemeinſamen Ausſchuſſes im Laufe der nächſten 
Tage bekanntgegeben werden. 


Arreſtbruch durch franzöſiſche Ofſtziere. 


Berlin, 27. Juni. Aus Trier wird gemeldet: Kurz vor 
Abmarſch der franzöſiſchen Garniſon hat ſich in Trier ein 
Z3wiſchenfall ereignet. Der Schrottgroßhändler Marx 
aus Mülhauſen, der die Verſteigerung der Zeppelinhalle 
durchführen wollte, traf in Trier ein. Ingenieur Groß, 
der den Abbruch der Halle vornehmen ſollte, hatte gegen 
Marx eine größere Geld forderung und einen dring⸗ 
lichen Arreſt erwirkt. Auf Grund dieſes Arreſtes wurde das 
Auto von Marx beſchlagnahmt. Dieſer legte Beſchwerde 
beim kommandierenden General Putois ein, der beim 
Polizeipräfidenten proteſtierte und die ſofortige Freigabe 
verlangte, was jedoch deutſcherſeits abgelehnt wur 

Als weitere Verſuche der franzöſiſchen Beſatzungs⸗ 
truppen ſcheiterten, holte ein franzöſiſcher Gerichts⸗ 
offizier mit zwei Gendarmen das Auto, das das deutſche 
Auen trug, aus dem Pfandgewahrſam und übergab es 

arx. 


Nach der 12⸗jährigen Invaſion. 
Amerikaniſche Glückwünſche an Deutſchland. 


London, 28. Juni. In einem „Endlich frei“ überſchriebe⸗ 
nen Leitartikel äußert ſich „Daily Herald“ über die Räu⸗ 
mung der Rheinlande. Ende dieſer Woche, ſchreiht 
das Blatt, räumt das franzöſiſche Heer die Pfalz. Der letzte 
franzöſiſche Soldat wird weſtwärts über die Rheinbrücken 
in die Heimat marſchieren. Die zwölfjährige Invaſion 
wird damit beendet ſein und kein fremder Soldat mehr auf 
dem Boden der deutſchen Republik ſtehen. An erſter Stelle 
muß man dem republikaniſchen Dentſchland Glück wünſchen, 
deſſen feſte Selbſtbeherrſchung trotz der ſchärſſten Heraus⸗ 
forderung endlich belohnt worden itt. 

* 


Deutſch⸗franzöſiſche Rheinkundgebung. 


Aus Anlaß des Abzuges der franzöſiſchen Truppen vom 
Rhein veröffentlichen die Deutſche und die Franzö⸗ 
ſiſche Liga für Menſchenrechte ein gemeinſames 
Manifeſt, in dem ſie die Räumung der beſetzten Gebiete als 
einen denkwürdigen Tag in der Geſchichte der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Annäherung begrüßen. Es heißt in 
dem Manifeſt: 

„Fortan hindert nichts die beiden großen Träger der 
europäiſchen Kultur, im Einvernehmen, ohne Hinter⸗ 
gedanken, am Aufbau einer Europavereinigung 
im Rahmen des Völkerbundes zu arbeiten, der 
wirkſamſten Garantie des Friedens, nach dem die Völker 
verzweifelt ſchmachten. Damit dieſe Hoffnung ſich ver⸗ 
wirkliche, iſt es notwendig, daß die beiden Nationen auf 
das Idol nationalen Preſtiges, das der Menſch⸗ 
heit ſo viele Blutopfer gekoſtet hat, verzichten, daß an die 
Stelle gehäſſiger Rivalität glühender Wetteifer 
in den Werken des Friedens trete, und daß 
beide lernen, nicht nur ohne eiferſüchtigen Groll die 
Gaben, die das Geſchick der anderen beſchert hat, aufzu⸗ 
nehmen, ſondern daß jede von ihnen die Wohlfahrt der 
anderen als eine Bereicherung des gemeinſamen Meuſch⸗ 
heitsſchatzes betrachte.“ 

Als unerläßliche Bedingungen zur Verwirklichung dieſer 
Hoffnungen betrachten die Ligen die Notwendigkeit, daß 
Deutſchland diejenigen Parteien und Menſchen „verſtoße“, 
die das geſtürzte Kaiſerreich mittels militäriſcher Revanche 
wieder aufrichten wollen, und daß Frankreich ent⸗ 
ſchloſſen den Weg der wirklichen Abrüſtung 
beſchreite. 
Frankreich müſſe ſich durch die gegenfeitigen Beziehungen fo 
befeſtigen, daß ein Konflikt zwiſchen den beiden Nationen 
ihren Bürgern vorkomme wie ein Brudermord. 
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* Das „Kreuz des Südens“ billig zu verkaufen. Neio⸗ 
york, 28. Juni. Das Flugzeug „Southern Croß“ iſt 
zu verkaufen. Kingsford⸗Smith hat erklärt, daß 
er zwar mit der Leiſtung des Flugzeuges zufrieden ſei, daß 
er jedoch ganz „auf den Hund gekommen“ ſei und Geld 
brauche, um zu heiraten. Er gibt daher bekannt, daß 
er bereit iſt, Angebote für die „Southern Croß“ entgegen⸗ 
zunehmen. Die große Parade und die Triumphfahrt 
durch Newyork find übrigens abgeſagt worden, weil die 
Flieger dieſen Wunſch äußerten. Sie wurden nur im Rat⸗ 
haus feierlich empfangen, wo ihnen Bürgermeiſter Walker 

erreichte, 


je eine goldene Medaille üb 


Die Solidarität zwiſchen Deutſchland und 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


Die Kommiſſion 
zur Prüfung mechaniſcher Gefährte 
wird ſich am 9. und 23. Juli in Thorn befinden. Damit 
verbunden findet eine Chauffeurprüfung ſtatt. Ferner wird 
die Kommiſſion am 3. Juli von 18 Uhr an und am 4. von 
8-13 Uhr in Gdingen (Gdynia), am 4. um 16 Uhr und am 
5. Juli von 7 Uhr an in Dirſchau (Tezew) ſein. 


50. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


Zu dem Stadtverordnetenbericht in voriger Nummer 
iſt berichtigend zu bemerken, daß es in dem Paſſus über 
die Ausführungen des Stadtv. Müller betreffs der mög⸗ 
lichen Erſparnis nicht „40 000 Ztoty“, ſondern „40 000 
Ziegel“ (bei fünf Häuschen) heißen muß. * 

Submiſſion. Das ſtaatliche Hochbauamt in Grau⸗ 
denz, Alteſtraße (Stara) 1, vergibt im Wege der öffentlichen 
Submiſſion: 1. die Tiſchler⸗, 2. die Töpfer⸗, 3. die Inſtallations⸗ 
und 4. die Malerarbeiten für die Renovation des Gebäudes 
des Kommiſſariats der Grenzwache in Leſſen (Caſin). Of⸗ 
fertenblankette ſind gegen eine Gebühr von 1. 1,50, 2. 1,00, 
3, 2,00 und 4. 3,50 Ztoty vom Vergebungsamt zu erhalten. 
Den Offerten iſt eine Quittung der Kaſa Skarbowa über 
eine bei ihr eingezahlte Bürgſchaft von 5 Prozent der ge⸗ 
forderten Summe bis zum 4. Juli d. J., 11 Uhr vormittags, 
einzureichen, zu welcher Zeit die Offnung der eingelaufenen 
Offerten erfolgt. Nähere Einzelheiten erteilt das Ver⸗ 
gebungsamt während der Dienſtſtunden (von 8—15 Uhr). * 


Eine Ausſtellung von Pferdezuchtmaterial, verbunden 
mit Ankauf von Hengſten für die ſtaatlichen Geſtüte und 
Remonten, ſowie Prämiierungen, veranſtaltet von der Pom⸗ 
merelliſchen Landwirtſchaftskammer uſw., fand am 25. und 
26. 5. M. auf dem Sportplatze der Artillerie⸗Kaſerne ſtatt. 
Die bekannteſten Züchter, darunter Landſchaftsrat Abra⸗ 
mowfki⸗Hoheneck, Kreis Strasburg, Rittergutsbeſitzer Rü⸗ 
chard⸗Schlakenhof, Kreis Löbau, ferner die Gutsbeſitzer 
Hollatz⸗Buczek, Erwin Stoyke, Robert Stoyke⸗Kamin, Kreis 
Strasburg, Görtz⸗Weſtfalen, Siebrandt, Bartel uſw., aus 
der Graudenzer Niederung, hatten vortrefliches Material 
entſandt. Von 9 vorgeführten Hengſten, meiſt dreijährig, 
wurde leider nur einer, aus dem Geſtüt von Ritterguts⸗ 
beſitzer Kalckſtein, unter Vorbehalt angekauft. Es erhielten 
Preiſe: Gutsbeſitzer Hollatz⸗Buczek für eine Kollektiv⸗ 
gruppe und Stute mit Fohlen den 1. Preis von 1500 Zloty, 
Gutsbeſitzer Robert Stoyke einen 1. Preis für Stute mit 
Fohlen und Für eine Kollektivgruppe von 4 Stuten den 
3. Preis (insgeſamt 900 Ztoty). Von den ca. 300 vorgeführ⸗ 
ten Remonten wurden etwa 150 angekauft. Man bevorzugt 
ſolche Tiere, bei denen die Abſtammung von Stutbuchſtuten 
nachgewieſen wurde. Für beſonders korrekte Pferde zu 
Reit⸗ und Artilleriezwecken wurde eine vom Staate bewil⸗ 
ligte Prämie bis 400 Zloty, und zwar für drei beſte Pferde 
von jeder Kategorie, zuerkannt. Solche Prämien erhielten 
z. B die Landwirte Erwin Stoyke und Bartel (Graudenzer 
Niederung). Im übrigen betrugen die gezahlten Preiſe 
faſt durchſchnittlich 1400 Zloty. — Den Abſchluß bildete ein 
Konkurrenzfahren. Ein Viererzug aus Ratſtube, Kreis 


Dirſchau, ein ebenſolcher von Gutsbeſitzer Hollatz⸗Buczek, 


ein Zweiſpänner von Gutsbeſitzer Robert Stoyke, ſämtlich 
von den Beſitzern gelenkt, hielten die Anweſenden in Span⸗ 
nung und ernteten lauten Beifall. Drei Preiſe, ein ſilberner 
Pokal, ſilberne Kaſſette und Kriſtallweinkaraffe, letztere vom 
Landbund Weichſelgau geſtiftet, erhielten die Züchter für die 
erzielten guten Fahrleiſtungen. Leider konnte ein Kaminer 
Züchter Herr Ernſt Stoyke, ſein gleichfalls gutes Zucht⸗ 
material, eine Kollektivgruppe von 4 Hengſten im Alter von 
1—7 Jahren und 3 Stuten, wegen einer kurz vorher aus⸗ 
gebrochenen Krankheit (Druſe), nicht zur Schau ſchicken. Die 
Unterbringung der Pferde fand diesmal nicht, wie früher, 
in Holzbaracken, ſondern, was bei den Züchtern Freude her⸗ 
vorrief. in den Stallungen des Artillerie⸗Regiments ſtatt. * 

t. Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt war ſtark beſchickt und 
hatte lebhaften Verkauf. Butter koſtete 1.902,20, Eier 2,20, 
Glumſe 0.200,60, Tilſiterkäſe 1602,20; Kirſchen Pfund 
1001.20, Walderdbeeren Liter 1.802,00, Gartenerdbeeren 
Liter 1.201,50, Stachelbeeren 0,50 0,60, Johannisbeeren 
0,70, Tomaten 1.502,50, Zitronen Stück 0,30; Spargel dicker 
0,80 100, zur Suppe Böoͤch. 0,25, Blumenkohl Köpfchen 0,20 
bis 0,70. Mohrrüben 2 Boch. 0,35, ſtErbsſchoten 0,25—0,30, 
Kohlrabi Boch. 0,05, rote Rüben 0,10, Zwiebeln 0,10, Salat 
4 Köpfchen 0,10, neue Nartoffeln Pfd. 0,25—0,30, alte Kar⸗ 
toffeln 9,50 4,00; alte Hühner 3,50—5,50, junge Hühnchen 
Stück 2.0 3,00, junge Enten 4,50—5,00, Tauben Paar 2,00 
bis 2,20: Aale 1,80—2,00, Hechte 1,70—1,80, Schleie 1,60 —2,00, 
Karauſchen 1,20—1,60, Breſſen 1,20—1,40. * 


Ganz beſonderes Glück gehabt hat ein Angeſtellter 
der Buchdruckerei Kulerſki, J. Sredzki, inſofern nämlich, 
als er, die Chauſſee bei Garnſee entlangradelnd, von 
einem mit bedeutender Schnelligkeit dahinfahrenden Auto 
erfaßt und in den Chauſſeegraben geſchleudert wurde, ohne 
aber dabei nennenswerte Verletzungen zu erleiden. Das 
Nad freilich wurde ſtärkſtens beſchädigt. Wie fo oft, zeigte 
ſich auch in dieſem Falle der Autolenker als gefühlloſer 
Wensch. Denn anſtatt zu halten und ſich um das Schickſal 
ve von ihm jo rückſichtslos Angefahrenen zu kümmern, 
gelt der Gewiſſenloſe es für angezeigt, ſchleunigſt weiter⸗ 
zufahren, als wäre nicht das Mindeſte paſſiert. * 
8 x Auf der Kriminalpolizei befindet ſich eine fait neue 
eeinefazhene Damenlederhandtaſche, die vor ca. 14 Tagen 
2 Diebe abgenommen worden iſt. Da das Band der 
ſitzerin Rißſtellen aufwies, wird vermutet, daß ſie der Be⸗ 
Ein zwangsweiſe entriſſen worden iſt. Die Eigentüme⸗ 
; ge ſich bei der Kriminalpolizei: melden. * 


Laut Polizeibericht wurde am Sonnabend ein Trun⸗ 

— Jeftgenommen, — Ein Diebſteht wurde bei Malgor⸗ 
Ihr ſtabl man aa, Culmerſtraße (Chelmtaſta) 56, verübt. 
man Wäſche vom Boden im Werte von 70 Zloty.“ 


— 
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f 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 1. Juli 1930. 


Thorn (Zorun). 
Die Kreistagswahlen 


im Thorner Landkreiſe hatten folgende Ergebniſſe? Die 
Deutſchen erhielten 429, die P. T. R. 706, die Nationale Ar⸗ 
beiterpartei 815 Stimmen. Ein deutſcher Kan did at 
iſt infolge der Blockierung der polniſchen Liſten nicht durch⸗ 
gekommen. 


t Thorner Viehpreiſe. Der Hauptmarkt für Pferde, 
Rinder und Schweine am letzten Donnerstag war mit 334 
Pferden, 65 Stück Rindvieh, 40 Fettſchweinen, 52 Läufer⸗ 
ſchweinen und 240 Ferkeln beſchickt. Es wurden folgende 
Preiſe erzielt: Altere Pferde 100—150, Arbeitspferde 350 
bis 450, Wagen⸗ und Reitpferde 550—750 Zloty, einjährige 
Fohlen 100 —200, zweijährige Fohlen 200—300 Zloty; ältere 
Kühe 200—300, Milchkühe 400-600 Ztoty; Fettſchweine pro 
50 Kilogramm Lebendgewicht 90—95, Läuferſchweine unter 
35 Kilogramm 60—70, über 35 Kilogramm 85—95, Ferkel 
pro Paar 80—100 Zloty. * 

v Die Nachtwagen der Straßenbahn verkehren in der 
Nacht zum Dienstag wegen der Schienenwechſlungen an der 
Ecke der Bromberger⸗ und Ulanenſtraße (Bydgoſka⸗Rja) 
direkt zum Ziegeleipark und zurück. Die Schleifenfahrt 
durch die Schul⸗ und Mellienſtraße wird während der Dauer 
der Arbeiten eingeſtellt. en. 

v. 10 Brandſtiftungen im Monat Mai. Der Pommerel- 
liſchen Feuerverſicherungsgeſellſchaft in Thorn wurden im 
Monat Mai d. J. 68 Brandfälle bei ihr verſicherter Objekte 
mitgeteilt. Der entſtandene Schaden betrug zuſammen 
369248 Zloty Als Entſtehungsurſache wurden feſtgeſtellt: 
16mal Funkenflug, 15mal Übertragung, 10mal Brandſtif⸗ 
tung, 10mal Blitzſchlag, 6mal Unvorſichtigkeit, ßdmal Schorn⸗ 
ſteindefekte und 2mal Nachläſſigkeit. In 4 Fällen konnte die 
Entſtehungsurſache nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden.““ 

„Vom Unglück verfolgt. Während der internationalen 
Automobilfahrt nach Gdingen ereigneten ſich am Freitag 
vormittags zwei Autounfälle, die durch das Laſtauto der 
Firma Kryſzezynſki i Zwierzykowſki aus Thorn hervor⸗ 
gerufen wurden. Das Laſtauto fuhr auf der Chauſſee von 
Argenau nach Thorn. Etwa 6 Kilometer vor Podgorz 
mußte der Chauffeur einem an der Automobilfahrt betei⸗ 
ligten Auto, das auf der falſchen Seite fuhr und im letzten 
Augenblick Warnungsſignale abgab, ausweichen und über⸗ 
fuhr dabei den Chauſſeearbeiter Ignace Lewandowſki aus 
Suchatowko. Der Chauffeur Franeiſzek Adamowſki aus 
Thorn, wohnhaft Heilige Geiſtſtraße (Sw. Ducha) 10, hielt 
ſofort an und wollte den Verunglückten nach dem ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhaus bringen. Auf dem Wege dorthin konnte 
A. das mit Zucker beladene Laſtauto an der Biegung zur 
Bahnunterführung am Hauptbahnhof nicht halten und fuhr 
zwei Meter die Eiſenbahnböſchung hoch. Das Laſtauto 
überſchlug ſich und der bereits verletzte Arbeiter Lewan⸗ 
dowſki erlitt dabei jo ſchwere Verwundungen, daß er in 
einigen Stunden nach dem zweiten Unfall ſeinen Geiſt im 
ſtädtiſchen Krankenhaus aufgab. Der Chauffeur ſowie der 
Mitfahrer Megert aus Podgorz kamen mit geringfügigen 
Verletzungen davon. Der Verſtorbene, der 28 Jahre alt iſt, 
hinterläßt ſeine Frau und zwei unmündige Kinder. * 

+ Aus dem Landkreiſe Thorn (Torun), 28. Juni. Ein⸗ 
brecher drangen vorgeſtern nacht durch ein Fenſter in den 
Stall des Landwirts Leon Szymanſki in Griffen (Grzywna) 
und ſtahlen ein 80 Kilogramm ſchweres Schwein ſowie 
15 Hühner. Der Schaden beträgt etwa 200 Ztoty. Nach 
den Tätern wird gefahndet. 


Graudenz. 


Für die uns erwiejene herzliche Teilnahme und die 
reichen Kranzſpenden beim Heimgang unſerer lieben 
Mutter ſagen wir den Geme ndegliedern, der Frauen- 
hilfe und den Freunden unſern 


innigſten Dank. 


Wilhelm Röhricht, Pfarrer 
und Fran Jenny geb. Baltzer. 


Mokre bei Grudzigdz, 28. Juni 1930. 7439 


Pereinsnachrichten, Geſchäftsrellame] Dauerwellen 


und geſchäſtüche Mitteilungen  |m>s; 
beionderer Art 


Die u. 
für Graudenz u. Umgebung gortcaſche. 
d 


Damen⸗ u. Herrenfriſ. 
gehören in die A. Orlikowski, 
Hentiche Rundſchau Seen“ ® 
am Fiſchmarkt. 49 
unter die neu eingerichtete Rubrit: 

Vereine, Beranftaltungen usw. Iſchlerarbeiten 
Anzeigen-Annahme und Hauptvertriebsitelle| erden for. ofältig und 
fauber ausgeführt. 8078 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza Poblmannſtr.) 3. 


powa 1. 


— ä—ͤ — 


N 


Vorteilhafte e 


Kunstschiefer 


— grau — 
— rot 
Leicht, sturmfest, feuersicher. Be- 
sonders geeignet zur Ueberdachung 
schadhafter Schindeldächer. Viele 
Musterdächer in Pommerellen vor- 
handen. Beste Referenzen. 658. 


Aue. Wopp. 
Bedachungs - Geschäft, 
Grudzigdz, Torunska 21. 


indertungen 


Puppenwagen 
reichhaltige Auswahl. 
B. Pellowski & Sohn, 
Grudziadz. 3 Maja 41. 


Garten 


mit maſſivem Häuschen 
von ſofort zu verkauf. 
(Heimſtätt. am Stadt⸗ 
walde). Zu erfrag. 7380 
Pawlowski, 
Plac 23. Stycznia 30. 


Tel. 272. 


ſow. Schneiderei zu erl. 
bei Bartz, Rözanna 5, 


evtl. im Hauſe. 


Nr. 148. 
N 


m, Dirfhan (Tezew), 29. Juni. Schlägerei. In den 
geſtrigen Nachmittagsſtunden kam es in der Eiſenbahn⸗ 
ſtraße auf der Neuſtadt zu einer Schlägerei. Der 3 
bahner Kruczkowſki begab ſich mit mehreren Kollegen in e 
dort gelegenes Lokal und fing Streit an, in deſſen Verlauf 
er die anderen Gäſte mit Biergläſern bewarf. Der Fleiſcher 
Buchholz ſetzte ſich zur Wehr. K. erhielt von ſeinem Gegner 
mehrere Meſſerſtiche ins Geſicht und am Kopfe und wurde 
blutüberſtrömt in ſeine Wohnung gebracht. Die ſofort ver⸗ 
ſtändigte Polizei erſchien am Tatorte, an welchem ſich eine 
große Menſchenmenge verſammelt hatte, und nahm ein Pro⸗ 
tokoll auf. — Die Verwaltung der hieſigen Metallwaren⸗ 
fabrik „Arkona“ iſt infolge Geloſchwierigkeiten in andere 
Hände übergegangen. Der bisherige Präſes der Fabrik 
Orcholſki ſowie Direktor und Betriebsleiter Orcholſki ſind 
ihres Amtes enthoben. Die noch verbliebenen Arbeiter 
haben eine 14tägige Kündigung erhalten und ſind bis zur 
gänzlichen Erledigung der Angelegenheit entlaſſen. Nach 
14 Tagen ſoll die Fabrik bis auf weiteres geſchloſſen bleiben. 
Die jetzigen Leiter der Fabrik ſind der frühere Direktor und 
Aktionär Murawſki und Geſchäftsführer Spieweck. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 27. Juni. Diebſtahl. In 
der Nacht von geſtern zu heute wurde aus dem Geſchäft 
Baldowſki eine Menge Kolonialwaren und etwas Klein⸗ 
geld im Geſamtwerte von etwa 300 Zloty geſtohlen. Der 
Dieb hatte hierzu von der Hinterfront eine Scheibe aus⸗ 
gehoben; von ihm fehlt jede Spur. — Auf dem heuti⸗ 
gen Wochenmarkte, der eine ſehr reichhaltige Be⸗ 
lieferung, regen Verkehr und fleißige Abnehmer aufzuweiſen 
hatte, koſteten friſche Kartoffeln das Pfund 0,50, alte Kar⸗ 
toffeln 44,50, die erſten Blaubeeren wurden gern mit 
1,00 für das Litermaß gekauft, Gurken 1,20—1,40, gelbe 
Süßkirſchen 1,00 —1,20, ſchwarze 1,20—1,40, Butter 20-240 
das Pfund, Eier 2,10—2,30, junge Hühnchen 1,80—2,50, alte 
3,50—6,00 das Stück. — Auf dem Schweinemarkt koſteten 
Ferkel je nach Alter und Güte 35—45, Tiere zum Mäſten 
70-80 Zloty pro Stück. 

g. Schwetz (Swiecie), 29. Juni. Ein großer Ein⸗ i 
bruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum W. d. M. bei x 
dem Beſitzer Wytazki aus Jaſchyniez im Kreiſe Schwetz ver⸗ 18 
übt. Es wurden ſämtliche Anzüge und Wäſche, Geld und eh 
Silberſachen im Geſamtwerte von 15 000 Zloty geſtohlen. 2 
Trotz eifriger Nachforſchungen iſt es bisher nicht gelungen, 
Dem W. hatten ſie alle Sachen aus 
Die Familie ſoll von den 


die Diebe zu faſſen. 
dem Schlafzimmer geſtohlen. 
Dieben betäubt worden ſein. A 
a Schwetz ($mwiecie), 28. Juni. In Neugut hieſigen 
Kreiſes iſt am 23. d. M. nachmittags 4% Uhr der 21jährige N 
Vinzent Jaſzewſki aus Gut Nowe im Schwarzwaſſer beim 5 
Baden ertrunken. Seine Leiche konnte bisher noch nicht 
geborgen werden. — In Simkau hieſigen Kreiſes find dem 
Landwirt Nogmann aus dem verſchloſſenen Sta 8 Were 
im Werte von 320 Zloty geſtohlen worden. e Die 
konnten noch nicht ermittelt werden. — In Zawadda hie⸗ 
ſigen Kreiſes wurde der Leokadia Schulz eine Partie Wäſche f 
geſtohlen auch hier find die Diebe unbekannt. — In der Bu 
Nacht vom 24. zum 25. d. M. find Diebe in das Neben⸗ 55 
gebäude des hieſigen Gymnaſiums in das Zimmer, wo ärzt⸗ 
liche Gebrauchsgegenſtände, und in das Kabinett, wo die 
wiſſenſchaftlichen Utenſilien aufbewahrt find, eingebrochen. 
Die Diebe haben die Schlöſſer von Schubladen und Schrän⸗ 
ken erbrochen, in der Meinung, vielleicht Geld zu finden. 
Da aber keins gefunden wurde, entwendeten fie Wäſche. 
Der Schaden iſt bedeutend. — Am 17. d. M. iſt auf dem Ab. 
bau Kl. Lonk hieſigen Kreiſes bei dem Landwirt Joſef Leki 
Feuer ausgebrochen, das Stall und Scheune eingeäſchert hat. 


in verschiedenen Größen 
empfehlen us; 


Falarski & Radalke 
Tel. 561. Toru 361. 
Szeroka 44, Stary Rynek 


Eing. Bäckerſtr. Peni. 
6828 


Für die vielen Glückwünſche und Auf⸗ 
ng eu meinem 70. Geburts 
tag, age ich hiermit auf dieſem * — 
me 


herzlichſten Dank. 


Johannes Nemus 


Molkerei⸗ Direktor. 
Swiecie wies, den 30. Juni 1930. 


Culmseer 
eschäfts-, Privat- 
und Familien- 


Anzeigen 


G 


Seren, Nene, 
e Pripat-Mittelfchule 


abe l. Gulmsee| Ewietie n, W. (GEB l. 
in vielen deutschen und nimmt noch Anmeldungen von Schülern ' 
auch polnischen Familien und Schülerinnen für das nächſte Schuljahr 60 1 

elesen. entgegen und bittet, dieſelben ſobald wiss. 
Bestellungen, von An- irgend möglich vorzunehmen. FR 1 


zeigen sowie neu 1 Werk = 3 i 
Abonnements zum Be] Für auswärtige Schüler können preis" 


1 0 
nu In 5 werte Penſionen mit a! 2 * 
ndschau nimmt je- f i werden. ? k 
e e die Schularbeiten nachgewieſen 
Vertriebsstelle 
Lindemann 
in Culmsee. 


Anfragen und Anmeldungen während der 
großen Ferien ſind zu richten an: N 
Kaufmann Georg Bart, Swiecie n / W. 


Das Feuer ſoll durch Unvorſichtigkeit entſtanden fein. Der 
Schaden beläuft ſich auf 6000 Zloty, der Beſitzer war nicht 
verſichert. 9 


Freie Stadt Danzig. 


* Durchgehende Pferde. Kürzlich ſcheuten die Pferde 
eines Fuhrwerks des Beſitzers Wiebe aus Schmerblock 
(Kreis Danziger Niederung) vor einem Kahn, der nmge- 
kehrt auf dem Lande vor der Schule in Schiewenhorſt lag. 
Dem Kutſcher Nehrenberg gelang es nicht, die Pferde zum 
Halten zu bringen. Sie jagten mit dem Wagen in vollem 
Galopp einen Landweg entlang und kamen erſt zum Stehen, 
als ſie mit dem Wagen gegen einen Baum ſtießen. Dabei 
ging der Wagen in Trümmer, und der Kutſcher wurde in 
großem Bogen herausgeſchleudert. Er erlitt einen Bein» 
bruch und innere Verletzungen. Erſt nach drei⸗ 
einhalb Stunden war er ſo weit hergeſtellt, daß er mit einer 
Privattaxe nach Danzig geſchafft werden konnte. 

„ Unerwünſchte Gäſte. Die Arbeiter Jan Pryſton 
und Paul Szafarczyk waren in Saſpe in das Haus 
Danzigerſtraße 20 eingedrungen und hatten in der Küche 
100 Gulden entwendet. Während der Tat hatte noch ein 
Dritter, der Buchbinder Wawoczmy, Schmiere geſtanden. 
Die Ausführung der Tat wurde dadurch begünſtigt, daß ſich 
die Wohnungsinhaberin, die Frau des Eiſenbahnſchaffners 
Anton K., im Garten vor dem Hauſe befand. Als ſie die 
Diebe bemerkte, entflohen dieſe. Die Fran lief ihnen jedoch 
auf die Straße nach und rief den Straßenarbeitern Otto 
Makowſki aus Schidlitz und Reinhold Klatt aus Chri⸗ 
ſtinenhof zu, die Leute aufzuhalten, was ihnen auch gelang, 
fo daß die Einbrecher vom überfallkommando feſtgenom⸗ 
men werden konnten. Die Einbrecher haben anſcheinend 
vorher den Geloͤbriefträger des dortigen Bezirks auf ſeinem 
Dienſtgange beobachtet und ſind dann in die Wohnung des 
Eiſenbahnſchaffners K. eingedrungen, als ſie geſehen hatten, 

daß der Geldͤbriefträger dort Geld hingebracht hatte. Das 
Geld hat Pryſton auf der Flucht fortgeworfen, es wurde 
aber von Frau K. gefunden. 7 


der Namenstag Wandas. 
Eintägiger Aufenthalt des Marſchalls Pitſudſki in Warſchan. 
Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Der 23. Juni war der der ſagenhaften Fürſtentochter 
Wanda gewidmete Tag. Im katholiſchen Kalender fehlt 
der Name „Wanda“, weil dieſer Name heidniſch iſt. Trotz⸗ 
dem iſt er in Polen ſehr beliebt und die polniſchen Wandas 
ind unzählbar. An den Wanda ⸗Tag iſt übrigens ein alt⸗ 
Hamifcher Brauch geknüpft, deſſen Urſprung in die Zeit der 
Pfahlbauten zurückzureichen ſcheint, nämlich das Kränze⸗ 

werfen durch auf der Weichſel rudernde Mädchen. Am 
29. Inni wird in den meiſten polniſchen Familien das Na⸗ 
mensfeſt einer Wanda gefeiert, was ſich wirtſchaftlich in einer 
Steigerung des inneren Verbrauchs im Lande ausdrückt. 
Denn den geliebten und verehrten Wandas werden Ge⸗ 
schenke, zumal Blumen dargereicht. während die Wandas 
5 ihnen Glück wünſchenden Gäſte mit Erfriſchungen, Ge⸗ 
+ amd Süßigkeiten empfangen. In manchen Fami⸗ 
lien gibt's ein feierliches Abendeſſen, an dem alle, die dem 
1 Hauſe naheſtehen, teilnehmen müſſen. Aber auch die weniger 
Vemittolten geben ſich alle Mühe, um einer geliebten 
} Mandr ihren Namenstag zu verſchönen. Der Wandatag 
iſt alſo beinahe ein nationaler Feiertag. 

Das ältere Töchterchen des Marſchalls Pitſudſki 
ßeißt Wanda, das jüngere Töchterchen: Jagödka. 
Netdes altflawiſche heidniſche Namen. Es tft bekannt, wie 

9 junig der Marſchall an feinen Kindern hängt. Der Mar⸗ 
ſchall unterbrach daher den Erholungsurlaub in Drufkieniki 
und begab ſich nach Warſchau, bloß um dem Namensfeſte 
feines Töchterchens beizuwohnen. Da er nun einmal im 
| Belvedere weilte, empfing er bei dieſer Gelegenheit den 

Miniſterpräſidenten Slawek. Benor man jedoch in politi⸗ 

ſchen Kreiſen in der Lage war, ſich die Frage zu ſtellen, was 


Gruppe Voſemüller. 
Aus einem Roman des deutſchen Frontſoldaten. 
Von Werner Beumelburg. 


Werner Beumelburg iſt der erfolgreiche Ver⸗ 

faſſer zahlreicher, im Verlag Gerhard Stalling in 

Oldenburg herausgegebenen Kriegsſchriften, insbeſon⸗ 

dere von „Sperrfeuer um Deutſchland“, das 

5 in knapp 9 Monaten eine Auflage von 100 000 Exem⸗ 
I plaren erreicht hat. Aus dem fochen erſchienenen 
Kriegsroman „Gruppe Boſemüller“ laſſen wir 

mit Erlaubnis des Verlages einige Leſeproben folgen: 


V. 


Es iſt ſchwer, ſich einen Begriff darüber zu machen, was 
alles ein Feldwebel auszuſtehen hat, wenn die Kompanie 
nicht in Stellung iſt. Braſchke hat es obendrein beſonders 

r, weil ſein Temperament allzu leicht zum Mißtrauen 
neigt. Ein Etatsmäßiger traut keinem Ding, das nicht in 
g einem Befehl ſteht, der von oben kommt, geſchweige denn 

einem Menſchen. Nun ſollte man meinen, es wären gerade 
2 die jungen Leute in der Kompanie, die dem Spieß ſo zu 
ſchaffen machen. Weit gefehlt, viel ſchlimmer ſind die alten, 
5 die renitenten, die zähen, die da ſtehen und gar nichts ſagen 
und die in ihrem abgebrühten Gemüt denken: „Braſchke, 
was biſt du doch für ein komiſches Gebilde.“ Kurzum, die 
Leute mit der eigenen Meinung und dem dicken Fell, das 
ſind die ſchlimmſten. 

Da iſt zum Beiſpiel Stracke. 

„Stracke“, ſagt Braſchke ruhig, „ich habe Ihnen vor 
wenigen Tagen erſt geſagt, daß Sie Ihren Waffenrock 
zuknöpfen ſollen. Ein ordentlicher Soldat geht nicht mit 
offenem Halſe im Lager ſpazieren.“ a 

„Zu Befehl, Herr Feldwebel“, ſagt Stracke. 

Am nächſten Tage begegnet der Spieß abermals Stracke. 

„Stracke“, faucht er durch die Naſe, „Ihr Rock ſteht 
wieder auf. Habe ich Ihnen nicht geſtern erſt + 

„Zu Befehl, Herr Feldwebel.“ ’ 

Am Nachmittag geht Stracke am Spieß vorüber. 

„Stracke,“ ſchnaubt er, „was fällt Ihnen eigentlich ein? 
Meinen Sie, ich ließe mir von einem Menſchen, wie Sie 
einer ſind, auf der Naſe herumtanzen? Soll ich Sie dem 

auptmann melden?“ 
8 In Befehl, Herr Feldwebel.“ 

Am nächſten Morgen iſt Appell. Braſchke erbleicht und 
ſchießt wie eine Rakete auf Stracke los, der ruhig daſteht, 


als ſei er 


die Konferenz des Marſchalls mit Herrn Stawek in dieſem 
Augenblick politiſch zu bedeuten habe, war der Marſchall 
ſchon abends nach Druſkieniki abgereiſt, wo er die ihm von 
ſeinem Leibarzt auferlegte Kur fortſetzen wird. Der ein⸗ 
tägige Aufenthalt Marſchall Pilſudſkis in Warſchau war 
ſeinem Töchterchen Wanda gewidmet. Er war an dieſem 
Tage nur Vater. Es gibt ein polniſches Volkslied, in wel⸗ 
chem die Wanda der Sage beſungen wird. Darin heißt es: 

„Wanda lezy w polskiej ziemi, 

Bo nie chciata Niemca; 

Zawsze lepiej miec swojego, 

Nizli cudzoziemca.* 
(Wanda liegt in polniſcher Erde, weil fie keinen Deutſchen 
mochte. Es iſt beſſer, einen Mann aus eigenem Stamme 
(zum Gatten) zu haben, als einen Fremden.) Die Fürſten⸗ 
tochter hat — nach der Sage — den Tod in der Weichſel ge⸗ 
ſucht und gefunden, weil man ſie nötigen wollte, einen frem⸗ 
den Fürſten zu heiraten. Dieſes Lied wird den kleinen 
Wandas an der Wiege geſungen. Die Wanda der Sage 
war aber ſicher eine Nixe oder vielleicht gar eine Stammes⸗ 
göttin? Die Wandas, in deren Adern warmes Menſchen⸗ 
blut pulſt, heiraten recht gerne fremdländiſche Männer, ſo⸗ 
gar Deutſche, auch wenn dieſe keine Fürſten ſind. Oft iſt 
die Liebe ſtärker als Politik und Tenophobie. 


Saubere Geſellen! 
Ein auſſchlußreicher Preſſeprozeß in Kattowitz. 


Kattowitz. 25. Juni. Geſtern fand hier der wiederholt 
vertagte Prozeß gegen den verantwortlichen Redakteur der 
„Polonia“ wegen eines Artikels ſeinen Abſchluß, der von 
Wojciech Korfanty unterzeichnet war und die Überſchrift 
trug: „Wenn Korfanty mit ſeiner Oppoſition nicht aufhört, 
ſo kann ich ihn ins Jenſeits befördern laſſen.“ Dieſe Worte 
ſoll der ſchleſiſche Wojewode Dr. Grazynſki dem ehe⸗ 
maligen Abgeordneten Janicki gegenüber geäußert 
haben. 

Der ehemalige Abgeordnete Janicki, der zu den 
früheren Verhandlungen in dieſem Prozeß nicht erſchtenen 
war, wurde diesmal von der Polizei zwangsweiſe 
vorgeführt. Der Vorſitzende legte ihm mehrere Fragen 
zur konkreten Beantwortung vor. Das Verhalten des 
Zeugen war einfach blamabel. Er griff von einer Ausrede 
zur anderen und wollte ſich mit vielen Verlegenheitsgeſten 
an Einzelheiten nicht mehr erinnern. Es wurde ihm nach- 
drücklichſt erklärt, daß die Ausſagen der vernommenen 
Zeugen durchweg im Einklang ſtanden und nicht im gering⸗ 
ſten daran zu zweifeln ſei, daß er, Janieki, dieſe, den Woje⸗ 
woden kompromittierende Außerung zu verſchiedenen Ab⸗ 
geordneten machte. Janieki konnte darauf nur entgegnen. 
daß man ſeine Außerung vermutlich anders u nd 
kraſſer ausgelegt hätte. Janicki wurde darauf er⸗ 
midert, daß ihn die einzelnen Abgeordneten in verſchiedenen 
Fällen ausdrücklich befragt hätten, wie ſeine Außerung, wo⸗ 
nach der Mojemode Korfanty in die andere Welt expedieren 
laſſen köyrne, denn eigentlich zu verſtehen wäre. Darauf 
hätte ſich Janieki in einer ſolchen Weiſe geäußert, daß die 
„Frageſteller den Eindruck gewannen, daß es ſich um eine 
beabſichtiate „Ermordung“ Korfantys handele. Ja⸗ 
nickt wußte auch hierauf keine klare Antwort vor Gericht zu 
geben, ſondern erklärte nur, daß eine Unterredung zwiſchen 
ihm und dem Wojewoden erfolgt ſei, doch wäre der Verlauf 
derſelben keineswegs ſo draſtiſch geweſen. Im 
übrigen wäre er ſich gar nicht darüber klar geweſen, welche 
Maßnahmen der Wojewode eventl. im Sinne gehabt hätte. 

Die Zeugen Abgeordneter Ke dzior und Sejmmarſchall 
Wolny, ſowie der Abgeordnete Pfarrer Brzöſka und 
der ehemalige Abgeordnete Sobota erklärten kategoriſch 
unter Eid, daß Janieki ihnen dieſe Worte des Herrn Woje⸗ 
woden wiederholt habe, und der Abgeordnete Kedzior 
bekundete außerdem, er habe den Eindruck gehabt, daß der 
Abgeordnete Janicki ihm ſeine Unterredung unmittel⸗ 
bar nach dem Beſuch bei dem Wojewoden dargeſtellt 
habe. Infolgedeſſen ließ der Prokurator die Anklage gegen 
den Redakteur der „Polonia“ fallen, da böswillige Verleum⸗ 


dung des Wojewoden durch das Blatt als nicht vorliegend 
angeſehen merden könne. Dem Wojemoden ſtehe es frei, 
gegen Janieki klogbar zu werden. ; 

Das Gericht ſprach den verantwortlichen Redakteur 
frei. Es vertrat den Standpunkt, daß es ſich um ein 
bloßes Gerücht Janiekis handle, das von den Zeugen und 
auch vom Angeklagten nicht anders ausgelegt werden 
konnte. 


Feſtnahme einer polniſchen Näuberbande 
in Deutſchland. 


Berlin, Juni. Nach monatelangen, ſtreng gehein 
betriebenen Ermittlungen, iſt es jetzt der Berliner 
Kriminalpolizei gelungen, eine Räuber⸗ und Mörder⸗ 
bande, die ſeit über 15 Jahren in Deutſchland und 
Polen, zuletzt in der Umgebung von Berlin ihr Unweſen 
getrieben hat, zu entlarven und unſchädlich zu machen. Die 
Führer der Bande, ſämtlich Polen, ſind, wie die „Weſer⸗ 
Zeitung“ meldet, in den letzten Wochen unter Vermeidung 
jeglichen Aufſehens nacheinander verhaftet und in das 
Berliner Polizeipräſidium eingeliefert worden. Zahlreiche 
Morde ſind ihnen bereits nachgewieſen worden. 

Der Häuptling der Banditen iſt ein gewiſſer Czer⸗ 
winſki. Er verſchaffte ſich 1915, als die deutſchen Heere 
durch Polen marſchierten, eine öſterreichiſche Offizier⸗ 
uniſorm und gründete die Verbrecherorganiſation, die bald 
aus etwa 50 Mitgliedern beſtand. Sie verübte 
während des Krieges die ſchwerſten Kapitalverbrechen in 
Polen. Als der Bande nach Kriegsende der Boden in 
Polen zu heiß wurde, verlegte ſie ihr Tätigkeitsfeld nach 
Deutſchland. Eine ganze Reihe von Polen, angeführt 
von Czerwinſki und einem gewiſſen Mucha, kam mit ge⸗ 
fälſchten Päſſen als Erntearbeiter nach Deutſchland. In 
einem bei Berlin gelegenen Dorfe wurden Czerwinſki und 
Mucha jetzt von der Kriminalpolizei feſtgenommen. 


Kurz darauf gelang es, noch weitere Mitglieder der 
Bande feſtzunehmen. Mucha und Czerwinſki find inzwiſchen 
nach Polen ausgeliefert worden. Ein Teil der 
übrigen Banditen befindet ſich noch in Berlin. Bei einer 
Durchſuchung, die bei Verwandten Czerwinſkis in Polen 
vorgenommen wurde, fand man Gegenſtände, die dem 
ſeinerzeit bei Nauen ermordeten Händler Lorenz gehörten. 
5 Auch die Abteilung la des Polizeipräſidiums beſchäftigt 
ſich mit der Perſönlichkeit Czerwinſkis. Es wurde nämlich 
feſtgeſtellt, daß er bei den Berliner Kommuniſten unter 
dem Namen „polniſcher Beſchützer“ eine große Rolle ſpielte 
und feine Hand bei zahlreichen Überfällen auf politiſch 
Andersdenkende im Spiele hatte. Es iſt auch erwieſen, 
daß er der Haupttäter bei der Ermordung des Stahlhelm⸗ 
mannes in Buckow⸗Kartzow geweſen iſt. 

Die feſtgenommenen Banditen ſtehen außerdem in dem 
Verdacht, einen ihrer eigenen Genoſſen ermordet zu haben. 
Die Ermittlungen der Kriminalpolizei dauern noch an. 
Es iſt anzunehmen, daß den Verbrechern noch viele andere 
Verbrechen nachgewieſen werden. 


9” 


ls 


Hhrfeigen im ſchweizeriſchen Nationalrat. 


Baſel, 28. Juni. Im Schweizeriſchen Nationalrat kam 
es am Mittwoch bei der Behandlung des Berichtes des 
Bundesrates über die zehnte Völkerbundsver⸗ 
ſammlung zu einem Skandal von einer knappen halben 
Stunde, wie man ihn in dieſer Verſammlung nicht gewohnt 
iſt. Der katholiſch⸗konſervative Teſſiner Abgeordnete Dol⸗ 
fus wurde von einem Kommuniſten „Lügner“ genannt, 
worauf Dolfus ihm eine ſchallende Ohrfeige ver⸗ 
ſetzte. Zwiſchen beiden Abgeordneten entſpann ſich darauf 
ein Handgemenge, ſo daß die Sitzung unterbrochen 
werden mußte. In der Pauſe trafen ſich die beiden Gegner 
wieder und der Kommunniſt gab Dolfus die Ohrfeige wie⸗ 
der zurück. Ein anderer Katholiſch⸗Konſervativer und ein 
Bauernvertreter packten darauf den Kommuniſten und 
warfen ihn aus dem Saal hinaus. 


wie ein Hering, 
Hände. 

„Stracke,“ würgt er ſchließlich hervor, „Stracke, Sie 
ſind ein Schandfleck der Armee. Drei Tage Kaſten ſind 
Ihnen ſicher ... hören Sie? Sofort machen Sie den 
Kragen zu ... ſofort!! Verſtehen Sie mich??“ 

„Zu Befehl, Herr Feldwebel.“ 

„Ob Sie mich verſtehen! Sie ſollen den Kragen 
schließen!!!“ brüllt Braſchke mit krebsrotem Geſicht. 

„Zu Befehl, Herr Feldwebel ... es iſt kein Knopf 
daran, die Handwerkerſtube hat keine Knöpfe mehr“, ſagt 
Stracke und macht ein Geſicht, als unterdrücke er ein 
Gähnen. Die Kompanie lacht nicht gerade, aber eine ge⸗ 
fährli ze Heiterkeit liegt auf allen Geſichtern. Braſchke 
ſenkt den Kopf wie ein Stier. Den erſten, der lacht, wird 
er ſicherlich auf die Hörner nehmen. 

Das Ende vom Liede iſt, daß Stracke noch acht Tage 
mit offenem Hals umherlaufen muß, denn auch die 
Intendantur hat keine Knöpfe auf Lager. Sie müſſen erſt 
aus der Heimat beſchafft werden. Sooft Stracke vorüber⸗ 
kommt, ſieht Braſchke nach der andern Seite. 


* 


Es wird wieder an der Artillerieſchutzſtellung gearbeitet. 
Die Diviſion hat auf einmal entdeckt, daß es mit den rück⸗ 
wärtigen Stellungen ſehr im Argen liegt, und daß man in 
dem Falle, wenn einmal der Franzmann über das Fort 
kommen ſollte, eigentlich über nichts verfügt, um ihn auf⸗ 
zuhalten. Het, da hagelt es Diviſionsbefehle, da werden 
Karten gezeichnet, da werden Materialanforderungen ge⸗ 
ſchrieben, da gibt es Termine .. . „bis zum ſoundſovielten 
iſt das Veranlaßte zu melden.“ 

Und ſchon iſt alles in Ordnung. Der Franzmann wird 
nicht durchkommen. - 

„Menſch“, ſagt Schwartzkopf, der mit Stracke, Leſch und 
Siewers die Morgenſchicht im Stollen Nummer drei hat, 
„wir dürfen hier nicht zu ſchnell weiterbuddeln, ſonſt kom⸗ 
men wir auf einmal unten auf der andern Seite der Erde 
wieder heraus.“ 

„Wohin kommen wir denn da?“ fragt 
Siewers, „du warſt doch auf dem Gymnaſium.“ 

„Vielleicht in Strackes Park“, meint Schwartzkopf, „dann 
könnten wir uns auch einmal unter die Bäume legen.“ 

„Wir kämen in den Stillen Ozean“, ſagt Siewers, „etwa 
bei Auſtralien.“ 


das Leſchle 


„Siehſt du“, ſagt Schwartzkopf zu Leſch, „das habe ich 
mir doch gleich gedacht. Eben iſt nämlich ſchon Waſſer 
gequollen. Kannſt du auch ſchwimmen, wenn auf einmal 
der Stille Ozean hier unten hereinkommt?“ 

„Vielleicht kommt gerade ein Schiff, da könnten wir fein 
mitfahren“, ſagt das Leſchle. 

„Dann wollen wir das Loch ein bißchen größer machen, 
damit auch das Schiff herein kann“, meint Schwartzkopf 
und ſpuckt ſich in die Hände. 

„Hau ruck ..“ ruft er und tut einen Schlag mit der 
Kreuzhacke. 

„Ruck zuck. .“ ſagt das Leſchle und befördert den Dreck 
mit der Schaufel anderthalb Meter hoch auf ein Podium. 

„Zu gleich ...“ ſagt Stracke, der auf dem Podium ſteht, 
und langt den Dreck noch eine Etage höher. 

„Holz komm ... ruft Stewers und ſchmeißt das Zeug 
über den Grabenrand. 

„Alles geſund?“ ruft Schwartzkopf von unten. 

„Alles geſund!“ antwortet Siewers von oben. 

„Na, dann wollen wir noch mal“, ſagt Schwartzkopf und 
ſpuckt ſich in die Hände. 

Nach einiger Zeit kommen Bofemüller und Wammſch 
durch den Graben. 

3 Sen ihr euren Rahmen ſitzen?“ fragt Boſemüller in 
och. 8 

„Wir find ein bißchen im Rückſtand, Paul“, ruft Schwarh⸗ 
kopf, „weißt du, wir warten nämlich auf ein Schiff.“ 

„Auf ein Schiff?“ 

„Ja natürlich, weiß du denn nicht, der Stille Ozean 
muß doch in jedem Augenblick kommen.“ 

„Der Stille Ozean?“ 

„Nun ja doch, ſtell dich doch nicht ſo dämlich, 
Weißt du deun nichts von Auſtralien?“ 

„Von Auſtralien?“ 

„Menſch, Paul, was haſt du nur heute morgen? Haſt du 
denn ſchon deine Fahrkarte?“ 

„Meine Fahrkarte?“ 

„Ja, willſt du denn hier bleiben, wenn wir alle mit dem 
Schiff durch die Bruleſchlucht nach dem Kap der Guten 
Hoffnung fahren? Geh mal gleich zu Horſt, damit er uns 
feinen Kompaß leiht. Und nun ſtöre uns nicht länger, fon! 
werden wir bis heute abend nicht fertig. Alles geſund?“ 

„Alles geſund!“ ruft Siewers. 

„Na, dann wollen wir noch mal“, ſagt Schwartzkopf und 
ſpuckt ſich in die Hände. 


(Fortſetzung folgt.) 


Paul. 


vor ſehr gering, 


zahlreicher. Von den übrigen Bankaktien waren geſucht die 


„ Da die Beſitzer der 
N Berscan.iener Eiienbaprobiigationen auf die Befriedigung ihrer 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Elektro⸗Induſtrie und die Einfuhr 
von elektr. Maſchinen und Apparaten. 


Der Beſchäftigungsgrad der elektrotechniſchen In⸗ 
duſtrie im Monat April 1990 (für Mai ligen bis jetzt noch keine 
ſtatiſtiſchen Daten vor) weiſt gegenüber dem Vormonat einen wei⸗ 
teren Rückgang um 38 Prozent auf. Die Zahl der beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter iſt nämlich von 5128 im März auf 4933 im April 

efallen. Die durchſchnittliche wöchentliche Arbeitsſtundenzahl hat 
ch in demſelben Zeitraum um 1,3 Prozent auf 204 645 vermindert. 

Dien weiter andauernde Wirtſchaftsdepreſſion prägt ſich infolge 
der er glichen Begrenzung der Regierungs- und Kommunalauf⸗ 
träge id der elektrotechniſchen Branche in Polen nicht minder ſcharf 
aus, 3 in anderen Induſtriezweigen. 

Obwohl einige Unternehmungen im Laufe des Monats April 
bedeutende Aufträge zu verzeichnen hatten, konnten dieſe verein⸗ 
2 Mehrbeſtellungen das Geſamtbild nicht weſentlich beein⸗ 

Noch ſchärfer prägt ſich der Produktionsrückgang im Verhältnis 
zum Monat April 1929 aus; in dieſem Falle beträgt er 26 Prozent. 

Selbſtverſtändlich benutzt ein Teil der ſo oft unzufriedenen 
Fach⸗ und Tagespreſſe Polens dieſe ungünſtige Entwicklung, um 
Er die ausländiſche Einfuhr Sturm zu laufen. Der „Gazeta 

andlowa“ entnehmen wir z. B. folgende Auslaſſungen: 

„Wenn ſchon bei der Vergebung von Aufträgen polniſchen Er⸗ 
7 anten grundſätzlich immer der Vorzug gegeben werden ſollte, 
any es jeder Konſument in Zeiten wirtſchaftlicher Depreſſion 
2 höchſtes Gebot der Pflicht betrachten, einheimiſche Waren zu 
— In Würdigung dieſer Maxime haben ſeinerzeit die Re⸗ 
geerungsitellen, Kommunalbehörden und andere Organiſationen 
in Rundſchreiben des polniſchen Verbandes elektrotechniſcher 
„aternebmungen, in welchem die Bevorzugung polniſcher Firmen 
ee der Auftragserteilung, als für die Sanierung der ſchwierigen 

age unbedingt notwendig hingeſtellt wird, das größte Verſtänduts 
und Wohlwollen entgegengebracht. Auch das Miniſterium für 
öffentliche Arbeiten beabſichtigt, bei den zukünftigen Konzeſſions⸗ 
ertellungen für Elektrizitätswerke und Gflektrifisierungsgeicl- 
7 aften eine beſondere Vertragsklauſel einzuführen, welche ſich auf 
ie Bevorzugung einheimiſcher Erzeugniſſe bezieht. 
2 Bis heute noch führt Polen aus dem Auslande bedeutende 
ee von elektriſchen Maſchinen, elektrotechniſchen Apparaten und 
rzeugniſſen ein, wenn auch der Import in den erſten Monaten 
des laufenden Jahres zurückgegangen iſt. 

In den Monaten anner Upekt leinſchl.) 1929 betrug die Ein⸗ 
fuhr dieſer Warengruppe 8512 To. im Werte von 61 232 000 Zloty, 
ſie ging im gleichen Zeitraum dieſes Jahres zurück auf 6346 To. 
im Werte von 55 596 000 Zloty, alfo mengenmäßig um 25,4 Prozent 
und wertmäßig um 9 Prozent. 

Der Einfuhrrückgang betrifft: elektr. Maſchinen, Birnen, Kabel, 
Telephonapparate und Kohlenerzeugniſſe für Elektrizitätswerke. 
Dagegen ſtieg der Import von Transformatoren und Radioappa⸗ 
raten, bei letzteren um 42 Prozent. 

7 Die planmäßig fortſchreitende Elektrifizierung 
olend, welche naturgemäß den Bedarf an elektrotechniſchen 
Erzeugniſſen ſtark vergrößert hat, bewahrte die elektrotechniſche 
Induſtrie davor, ſolch gewaltige Chaos durchzumachen, wie ſie 
andere Wirtſchaftszweige durchmachen mußten. Trotzdem haben die 
begrenzte Kaufkraft des Volkes infolge der landwirtſchaftlichen 
Preiskriſis, ſowie die immer zahlreicheren Konkurſe und Zahlungs- 
ſchwierigkeiten einen ungünſtigen Einfluß auf das Entwicklungs⸗ 
tempo auch der elektrotechniſchen Induſtrie ausgeübt.“ 

Die „Gazeta Handlowa“ ſcheint zu vergeſſen, daß Polen ge⸗ 
zwungen iſt, einen großen Teil feines Bedarfes im Auslande 
zu decken, da die eigene Induſtrie Polens nicht al le Erzeugniſſe 
zu produzieren imſtande iſt, und da ferner ihre Erzeugniſſe hin⸗ 
ſichtlich der Qualität vielfach hinter den Auslandswaren weſentlich 
be. Im übrigen iſt die Unzufriedenheit der polniſchen 

reſſe auch deshalb unbegründet, weil die Produktionsziffern der 
polniſchen elektrotechniſchen Induſtrie ſich in wenigen Jahren ganz 
außerordentlich erhöht haben. 


Das Automobilweſen in Polen. 


1 Eine vom polniſchen Miniſterium für öffentliche Arbeiten kürz⸗ 
ich veröffentlichte Zuſammenſtellung gibt einen genauen Überblick 
Baer die „ 1 in „polen. nie Bed 

rie n en Kraftwagen zu Beginn der Jahre 
1926—90 ergibt e SEE: N ; s 


927 1928 1928 1930 
Ge ſamtſumme 17 151 19 655 25 656 34 298 43 319 
Perfonenautos | 8 768 9 606 12 799 15 670 18 878 
Laſtautos 2 288 2 970 3973 6 016 78332 
Autobuſſe b 756 1012 1544 2841 4084 
Motorräder 2 481 3022 3 784 4597 5 901 
andere Kraftfahrzeuge 52 79 112 278 429 
Die der Heeresverwaltung gehörenden Fahrzeuge find in den 
Einzelgruppen nicht enthalten. 


Die Zunahme war verhältnismäßig am ſtärkſten in der Gruppe 
der Autobuſſe, deren Zahl in den letzten vier Jahren auf mehr als 
das Fünffache geſtiegen iſt. Bezüglich der 1 der Autoverlehrs⸗ 
linien und der Zahl der auf ihnen beförderten Perſonen liegen nur 
Angaben für die Zeit bis einſchließlich 1928 vor. Danach hat die 
Länge dieſer Linien von 984 Kilometer im Jahre 1927 auf 2041 Kilo⸗ 
meter im darauffolgenden Jahre und die Zahl der Fahrgäſte ana⸗ 
log im Tages durchſchnitt von 99 400 auf 188 750 zugenommen. 
Hörer im f. 75 3 ar ne i aus- 

m Ausland gedeckt. e Höhe des Imports zeigen fol⸗ 
gende Ziffern (in 100 Bloty): 9 e 8 


1027 1028 1929 
Perſonenkraftwagen und Autobuſſe 27 614 41 081 24 627 
Laſtkraftwagen 2818 6012 6 200 
Kraftwagenteile 18 199 35 481 40 182 


Aus der Zuſammenſtellun 
fertiger Kraftwagen im Jahre 1929 auf dem Niveau des Jahres 1927 
bewegte, während die Einfuhr von Kraftwagenteilen ſtetig in die 

öhe ging. Dieſe Steigerung iſt bauptſächlich durch die Errichtung 
von Montagewerkſtätten von ſeiten ausländiſcher Geſellſchaften 
herbeigeführt worden, unter denen die Firmen „General Motors“ 
und „Citroen“ die erſte Stelle einnehmen. Daneben befallen fi 
einige polniſche Fabriken mit Montage, indem ſie Motore ankaufen 
und die Karoſſerie ſelbſt herſtellen. Den erſten Schritt auf dem 
Gebiete des Automobilbaues haben die Militärbehörden getan, 
deren Fabriken und Werkſtätten eine andauernde Vermehrung und 
Erweiterung erfahren. Außerdem betreibt die Geſellſchaft „Urſus“, 
unter Verwertung einer fremden Lizenz, den Bau von Kraftwagen, 
und zwar von Laſtkraftwagen. Schließlich ſind zu erwähnen die 
Geſellſchaft „As“, die jedoch die Motoren aus dem Auslande be⸗ 
zieht, und die Firma Ralf Stelyſz, die nach dem Wiederaufbau 
ihrer durch Feuer zerſtörten Fabrik zum Bau von Kraftwagen nach 
3 8 — j Bi 

r eine günſtige Entwicklung des polniſchen Automobilbaues 
ſpricht die Tatſache, daß faſt ſämtliche b erforderlichen Ma⸗ 
terialien, insbeſondere Spezialſtähle im Lande bergeſtellt werden, 
und der Bedarf an Kraftwagen andauernd im Steigen begriffen 
iſt. Indeſſen gehören wohl in erſter Linie langjährige Konſtruk⸗ 
tionserfahrungen dazu, um auf dieſem ſchwierigen Fabrikations- 
gebiete erfolgreiches leiſten zu können. 


Bon der Warſchauer Börſe. Auf der Warſchauer Börſe konnten 
fi die Staatspapiere trotz geringer Umſätze bei feſten Kurſen gut 
behaupten. Ebenſo war die Tendenz für private, ſeſtverzinsliche 
Papiere feſt. Auf dem Aktienmarkt waren die Umſätze nach wie 
ſelbſt die ſonſt beliebten Aktien der anf 

olfti wurden wenig gehandelt. Erſt Ende voriger Woche, 
als der Kurs auf 166,50 fiel, waren die Umjäge bei feiterem aten 
der Westbank (Bank Zachodni), welche Abſchlüſſe en einem Kurs 
von 73 zeitigten. Die Aktien der Bank 815 Seele Ame 
kowych wurden zu 72,50 gekauft. Auf dem Ge der metallurgi⸗ 
ſchen Aktien war die Tendenz & la baisse, Die viel aeluten 
Aktien „Starachowice“ (von der Staatlichen. e kon⸗ 
trolliert) erlitten eine Kurseinbuße auf 17 Jop, konnten no, aber 
am letzten Börfentage auf 17 Zloty erholen. Yilpop, Rau u. cawen⸗ 
ſtein (Lokomotive und Waggonfabrik) waren bei etwas feſterer 
Tendenz behauptet, Auf dem Deviſenmarkte war die Tendend für 
f e be AU 

e ennachfrage am letzten Börſen N 
Bee Zloty, . vonftändig ba die Bank Polſki gedeckt 
wurden. ö 

Aufrechterhaltung der Strei Inil je auf der 
Brüſſeler Börſe. Bekanntlich dat ber Brie er Börſenvorſtand 
am 18. Oftober 1929 beſchloſſen, die kaatlichen Anleihen und die 
Obligationen der Kommunen- und Selbitverwaltungskürpet Polens 


* 


geht bervor, daß ſich die Einfuhr 


berechtigten Forderungen jahrelang vergebens gewartet haben. 
Im Anſchluß an die für die polniſche Finanzwirtſchaft ungünſtige 
Streichung hat die polniſche Geſandtſchaft in Brüſſel auf diplomati« 
ſchem Wege die Wiedereinführung der Kursnotierungen zu erlangen 
verſucht. In der kürzlich erteilten Antwort teilt der Brüſſeler 
Börſenvorſtand mit, daß er ſeinen Beſchluß nur dann aufheben 
könne, wenn die Polniſche Regierung die den Beſitzern der ge⸗ 
nannten Obligationen zuſtehenden Anſprüche erfüllt. g 

Vor der Emiſſion einer neuen Dauprämienanleihe. In polni⸗ 
ſchen Regierungskreiſen prüft man gegenwärtig die Ausſichten für 
die Emiſſion einer neuen Bauprämienanleihe, da einerſeits der 
polniſche Baumarkt durch die letzte Anleihe noch lange nicht ge⸗ 
fättigt werden kann, und andererſeits die erſte Anleihe dreifach 
jüberzeichnet wurde. Die befragten Bankvertreter erklärten, daß die 
Konjunktur infolge der Geldflüffigkeit günſtig jet. Vorausſichtlich 
werden wiederum 50 Millionen Ztoty emittiert werden. 

Die Geſchäftsunkoſten einzelner Banken. Im Zufımmendang 
mit den gegen die ſtaatliche Wirtſchaftsbank, oder vielmehr ihren 
Präſidenten, Dr. Gorecki, gerichteten Angriffen werden in der pol⸗ 
niſchen Preſſe die Geſchäftsunkoſten einzelner polniſcher Banken 
einer näheren Betrachtung unterzogen. Was in erſter Linie die 
angegriffene ſtaatliche Wirtſchaftsbank anbetrifft, fo zeigen ihre 
Geſchäftsunkoſten folgendes Bild: 


1924 1927 1929 
9% 0 950 
a) Im Verhältnis zur Bilanzſumme 1,7 0,9 0,83 


b) Im Verhältnis zu der Geſamthöhe 
der erteilten Kredite ; 1,3 10 

e) Im Verhältnis zum Bruttogewinn 48,8 328 20,1 
Trotz größerer Bureauinveſtitionen haben ſich die Geſchäftsunkoſten 
der Staatlichen Wirtſchaftsbank ſtändig vermindert. Auch die Per⸗ 
ſonalausgaben, welche im Jahre 1924 im Verhältnis zur Bilanz⸗ 
ſumme 1,4 Prozent, und zur Summe der erteilten Kredite 2,4 Pro⸗ 
zent betrugen, gingen im Jahre 1929 auf 0,6 Prozent bzw. 0,8 Pro⸗ 
zent zurück. Von den anderen größeren Banken erwähnen wir die 
Geſchäftsunkoſten der folgenden im Verhältnis 320 ihrer Belinz⸗ 
ſumme: Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych 3,1 Prozent, Diskont⸗ 
bank 2,3 Prozent, Comemrzbank 2,3 Prozent, Allgemeine Union⸗ 
bank 2,4 Prozent, Bank der Genoſſenſchaften 2,5 Prozent, Lodzer 
Depoſitenbank 4,6 Prozent, Staatliche Agrarbank 1,29 Prozent 
(ſämtlich im Jahre 1929). 

Belebung der Holzausfuhr im Mai. Nach der ungewöhnlich 

ſchwachen Holzausfuhr im April hat ſich die polniſche Ausfuhr im 
Mai nicht unweſentlich belebt, wenn fie auch den vorjährigen Um- 
fang Längit nicht erreicht. Sie kam diesmal auf insgeſamt 265 284 
To. im Werte von 38,7 Mill. Zloty, gegen 205 100 To. für 26,8 Mill. 
im April und 321 00 To. für 47,0 Mill. Zloty im Mai des Vor⸗ 
jahres. Gegen das Vorjahr iſt alſo immerhin ein Rückgang um 
rund 25 Prozent eingetreten, und zwar entfällt dieſer Rückgang 
hauptſächlich auf Schnittholz und Rundholz. Die Papierholzaus⸗ 
fuhr iſt im Mat diesmal mit 52 800 To. genau ſo groß wie im Vor⸗ 
jahre und um 13000 To. größer als im April. Auch die Gruben⸗ 
bolzausfuhr hat mit 30 240 To. faſt genau den vorjährigen Umfang 
erreicht, während der Wert mit 1,46 Mill. Zloty um 0,4 Mill. zurück⸗ 
gegangen iſt. Das bedeutet eine Preisberabſetzung um ca. 20 Pro⸗ 
zent. Die Ausfuhr von Rundholz und Klötzen erreichte diesmal 
nur 38 150 To, für 3,92 Mill. Zloty, gegen 95300 To. im April 
und 61800 To. für 6,88 Mill. im Mai des Vorjahres. Für die 
erſten 5 Monate dieſes Jahres ergibt ſich eine Rundholzausfuhr 
von nur 167 600 To., gegen 227 400 im Vorjahre. Die Schnittholz 
ausfuhr kam diesmal auf 85 900 To. für 15,04 Mill. Zloty, gegen 
115 800 To. für 24 Mill. im Mai 1929. Für die erſten 5 Monate 
ſtellt ſich diesmal die Schnittholzausfuhr auf 344 000 To., gegen 
337 700 im Vorfahre, wobei zu beachten iſt, daß im Vorfahre durch 
die harte Kälte die Ausfuhr zeitweife unterbunden war. Die Aus⸗ 
fuhr von Telegraphenſtangen tft diesmal mit 14 300 To. doppelt ſo 
groß wie im Mai des Vorjahres, An Schwellen wurden im Mai 
diesmal 21 400 To. ausgeführt, gegen 16 000 im April und 1: 
im Mai 1999. Die Ausfuhr von Faßmaterial hielt ſich mit 2670 To. 
auf der üblichen Höhe, ebenſo die Möbelausfuhr mit 582 To. Die 
Ausfuhr von Sperrholz und Fournieren betrug nur 2487 To., 
gegenüber 5400 im Mat 19209. Der Ausfuhrrückgang bei allen 
Holzarten entfällt hauptſächlich auf die Ausfuhr nach Deutſchland 
und England, während ſich die Ausfuhr nach Frankreich und Bel⸗ 
gien ziemlich behauptet hat. 


Zuſammenſchluß der polniſchen Schreibmaſchineninduſtrie. Ob⸗ 
wohl von einer polniſchen Schreibmaſchineninduſtrie eigentlich noch 
keine Rede ſein kann, ſind doch verſchiedene Unternehmungen ent⸗ 
ſtanden, die außer Papier und Schreibutenſilien (Stahlſedern, 
Stahllineale uſw.) auch Erſatzteile für Schreibmaſchinen herſtellen. 
Innerhalb dieſer Induſtrie ſind gegenwärtig Beſtrebungen im 
Gange, alle Zweige der Erzeugung und des Abſatzes einheitlich zu 
organiſieren. Der Zuſammenſchluß ſoll eine einheitliche Preis⸗ 
und Abſatzpolitik ſowohl im Groß- als auch im Kleinhandel er⸗ 
möglichen. Vorläufig arbeitet der Organiſationsausſchuß ent⸗ 
ſprechende Beſtimmungen aus, aber ſchon fetzt iſt für die Städte 
Warſchau, Poſen, Lodz und Lemberg eine einheitliche Preisliſte 
eingeführt worden, welche in Kürze auf die übrigen Gebiete Po⸗ 
lens ausgedehnt werden ſoll. 

Während 


Starker Rückgang des Danziger Getreideumſchlags. 
in Königsberg die Getreideausfuhr im Mai erſt ihren Höhepunkt 
erreichte, trat in Danzig ſchon ein ſtarker Rückgang ein. Die Zu⸗ 
fuhr an landwirtſchaftlichen Produkten nach Danzig war im Mat 
mit rund 19000 Tonnen noch nicht mehr halb fo groß wie im April 
mit 51 000 Tonnen, die ſeewärtige Ausfuhr ſank von 63 000 Tonnen 
im April auf 34000 Tonnen im Mai. Die Zufuhr beſtand im Mat 
aus 5920 Tonnen N gegen 18 400 Tonnen im Vormonat, 5 900 
Tonnen Gerſte gegen 15 Tonnen im Vormonat, 2958 Tonnen 
Hafer gegen 4900 Tonnen, 8067 Tonnen Hülſenfrüchten, 800 Ton⸗ 
nen Kleie und Olkuchen, 324 Tonnen Saaten und 225 Tonnen 
Weizen. Das Geſchäft in Saaten hat ſchon faſt ganz aufgehört, 
ausgeführt wurden nur 95 Tonnen. Die Ausfuhr von Roggen hat 
ſich mit 14 267 Tonnen gegen 20579 Tonnen im April gut behauptet, 
zumal der April auch eine ausnahmsweiſe große Roggenausfuhr 
aufwies. An Gerſte wurden im Mai 13 160 Tonnen ausgeführt 
gegen 21800 Tonnen im Vormonat, an Hafer 3625 Tonnen gegen 
6500 Tonnen im Vormonat, an Hülſenfrüchten nur 1252 Tonnen 
gegen 4147 Tonnen im Vormonat. Die Melaſſeausfuhr, die im 
zormonat mit 7770 Tonnen ungewöhnlich groß war, kam diesmal 
nur auf 480 Tonnen, die ſonſtige Viehfutterausfuhr nur auf 
458 Tonnen. Lebhaft war wieder die hauptſächlich nach England ge⸗ 
richtete Ausfuhr von Kartoffelmehl mit 520 Tonnen. Die ſeewärtige 
Einfuhr von Produktion beſchränkte ſich auf 108 Tonnen Weizen. E 
ſcheint, als ob die Vorräte an Roggen und Gerſte in Polen nicht 
mehr groß ſind, während an Hafer und Hülſenfrüchten wohl noch 
erhebliche Mengen abgegeben werden könnten. Im Juni haben ſich 
Zufuhr und Ausfuhr über Danzig weiter vermindert. 


Statiſtik über den polniſchen Stromverbrauch. Das Energetiſche 
Komitee Polens hat eine vorläufige Statiſtik des polniſchen Stroms 
verbrauchs für die Jahre 1925—1929 auf Grund einer Enquste bei 
50 Elektrizitätswerken, welche insgeſamt 745 Prozent des Geſamt⸗ 
ſtromverbrauchs darſtellen, zuſammengeſtellt. Dieſer vorläufigen, 
auch von uns veröffentlichten Statiſtik gegenüber, ergeben die in⸗ 
zwiſchen angeſtellten genauen Erhebungen folgendes Bild: 
1925 = 135 Millionen KW, 1926 = 1459 Millionen KW, d. ſ. 
16,3 Prozent mehr, 1927 = 1752 Millionen KW, d. ſ. 20,1 Prozent 
mehr, 1928 = 1916 Millionen KW, d. f. 9,8 Prozent mehr, 
1929 (9 Monate) = 1653 Millionen KW, d. f. 18,3 Prozent im 
Durchſchnitt. 

Bedeutende Sowjetaufträge für die Bismarck⸗ und Laura⸗ 
hütte. Die Sowfetruſſiſcheßandelsdelegation in Warſchau beendigte 
ihre Verhandlungen mit den Vertretern der Bismarck⸗ und der 
Laurahütte bezüglich eines Auftrages auf Stabeiſen für die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Regierung. Die kurz vor dem Abſchluß ſtehende Trans» 
aktion hat einen Wert von ca. 1,5 Millionen Pfund Sterling, d. i. 
ca. 60 Millionen Zloty. Was die Kreditbedingungen anbetrifft, ſo 
erhält Sowjetrußland einen Kredit von 18 Monaten gegen Solo⸗ 
wechſel, welche durch polniſche Banken rediskontiert werden. Eine 
Diskontierung auf der ſchwarzen Börſe kommt nicht in Frage. Wie 
wir in letzter Stunde erfahren, ift der Vertrag mit Somjetrußland 
perfekt geworden. Dieſe bedeutende Auftragserteilung verſorgt die 
ne Hütten für einige Monate mit Arbeit. Dies iſt ein neuer 

eweis dafür, daß die polniſche Hütteninduſtrie vollſtändig von 
ihrem öſtlichen Nachbarn abhängig iſt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber. 
ügung im „Monitor Polſti“ für den 90. Juni auf 5,9244 Zloty 


eſtgeſetzt. 
Der Zloty am 28. Juni. Danzig: Ueberweiſung 57.59 57.74, 
Berlin: en Ah 48,925--47 105. 10 arſcha = eberweilung 
43,36, Newyork: ung 11,23, Zürich: Ueberweiſung 


90. 
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Ruin. 


Warſchauer Börſe vom 28. Juni. Umſätze, Verkauf — Kauf, 
Belgien a 124,83 — 124.21, Belgrad —, Budapeſt —, Kram ee 
Danzig—, Helſingfors —, Spanien —, Holland 358,60, 359,50 — 70, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, London 43, aK 
43,46 — 43,24 /,, Newnort 8,921, 8,941 — 8,901, Oslo —, Paxis 35, 
35,13 — 94.95. Prag 26,46 /., 26,53 — 26,40, tom, 4 
Stockholm 239,68, 240,28 — 239,08, Schweiz 172.87, 173,30 — 172,44, 
Wien 125,90, 126,21 — 125,59, Italien 46,78, 46,99 8 1 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger e vom 
28. an Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —— 65, —— Br., Newyort —— d., — * 
Berlin —— Gd. —.— Br. 57,62 Gd. 571,76 Br. 
Noten: London 3,00 Gd. 25,00%, Br., Berlin 122,42 Gd., aD Bee 
Newyork —— Ed., —.— Br., $ 11 — Br. 3 an 
— Gd. . Br., Paris —— Gd. 2. Br., Brüſſel —.— 5 
—.— Br., Helſingfors —.— Gd., —.— Br., Kopenhagen =— 3 Mr 
—.—. Br., Stockholm — Gd., 
Warſchau 57,59 Ed., 57,74 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


ü i 8 In Reichsmark In Reichsmark 
Diel Für drahtlose Auszah 1 23. Sant 
ſätze lung in deutſcher Mark Geld Bri 
i 41935 | 4.2015 | _4.192 | 4. 
5 5 ne et 20381 | 20.421 | 23.374 | 20.414 
4% 100 Holland... | 168,58 | 168.92 | 168,53 188.87 
e nee , 1: ER 5 ZASNE 
5% 100 Norwegen .. | 112.26 | 112.48 112,24 - pr 
5% 100 Danemark .. | 11225 | 112,47 | 112,22 12 
— 10 Island 1.8212 % | 9211 | 9229 
4.8 ¼ 100 Schweden . 11282 | 112.84 120 .. 
3.5 % 100 Belgien 58.52 58.64 san = 
7% J 100 Staten. | 21.975 | 22.015 | 21. 28 
3/100 Frankreich.. | 16.485 | 16.505 | 18.96 | 18.5 
2.5% | 100 Schweiz. 81.27 2 — na 
8.5% | 100 Spanien ....| 46.25 5 9463 0.47 
— 1 Braſilien 2.7 | 047 5 8 
5.48 % 1 Japan 7 ek 2.073 2.077 2.073 = 
21 Janaba .. 41 | ame 2 2 
En 1 Uruguay 5 ee 3.614 2 2 
8 / 100 Tcchechoflowak. 12.427 12.457 „= 10 
7% | 100 Finnland... | 10.553 10,573 10, nr 
— "| 100 &itland ..... | 111.48 111.68 111.94 11. 
8 5 100 ! 7 N 18.86 1880 1084 
10 / 100 Bulgarien ... | 3.0937 pe 7418 72250 
6 % 100 Zugoilawien . 7.416 f 188 89.285 
7% 100 Deſterreich. . | 59.185 58,305 1225 an 
7.5 % 100 Ungarn 73.35 73. 88 21.85 
6% 25 2 eee 81.66 51.5 naar 
— 1 Türkei er ea 
9% 1 Griechenland. 3 Be Ki u 
ne 1 Kairo . 8 U & 
9 / 100 Rumänien... 2.495 2.499 as 2 
ba FCC u 4 
er Börſe vom 28. Juni. (Amtlich. hau 57, 
gen m London 25,08/, Newyork 5,1605, 1 a 
Italien 27,04, Spanien 57,30, Amſterdam R Berlin 1 8 
Wien 72.85% Stockholm 138,65, Oslo 138,20, Kopenhagen 


ia 8, rag, 15.31. 90,97, Belgrad 912, 
Geben 606. naar 2,40, Butarelt 3,06", Helfingtors 18,00, 
Buenos Aires 1,83'/, Totio 2.55. 1 2 Ak ** Re 

ank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, She 
620 4 do. ha Scheine 8,84/, 34, 1 Pfd. S 43,19 ¼ 5 
100 Schweizer Sranien 172,19 Zt., 100 franz. Fran en re “ 
100 deutſche Mark 211,63 Zl., 100 Danziger Gulden 172, 
iſchech. Krone 26,36'/, 31, Öltert. Schilling 125,40 3. 


Aktienmarkt. 


5 te: 
oſener Börſe vom 28. Juni. Feſt verzinsliche Wer 
45 in Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe 
55,00 B. Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗Br. 3 ei 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 20,00 G. Sproz. rämien⸗Dollar * 
Serie IL (5 Dollar) 64,00 B. Tendenz unverändert, * 8 
duſtrieaktien: Bank Kw. Pot. 60,00 . Unia N sit 
denz unverändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchüft, 
* = ohne Umſatz.) 


Produltenmarkt. 


iner Produttenbericht vom 28. Juni; Getreide» und 
Detaaten für 1000 Ag. ab Station in Goldmark: Weizen mare 
76—77 Kg., 285 —290, Roggen märk., 72 Kg., 172.00 4 — 
Braugerſſe —.—, Futter- und Induſtriegerſte 170,00 - 186,00, 9 
märk. 147,00 156,00, Mais —.—. rer 
ür 100 Kg.: Weizenmehl 33,00—41,00, Rogg J „ 
Wel ale 7958,40 Roggenkleie 7,75-8,00, Bittozinerbien 1555 
bis 29,00, Kl. Speiſeerbſen 21,00 — 25,00, Futtererbſen 17 1.00 
Peluſchten 17,00 — 18,00, Ackerbohnen 15,50— 17,00, Wicken * Abella 
Lupinen, blaue 15,75—17,25, Lupinen. gelbe 21.25— 29,50, 55 1 
——, Rapskuchen 10,60 11,60, Leinkuchen 15,70 —16, 20, to 9 
ſchnitzel —.—, Sova⸗Extraktionsſchrot 12.70 13,70, Kartoffe 
= gungen Iten 
Angeſichts des im allgemeinen als ſehr günſtig beurtei 
Wetters eh am Produktenmarkte etwas ſchwächere Stimmung. 


Berliner Butternotiz vom 28. J 3 
machte weitere Fortſchritte, Kopenhagen erhöhte die . 
um 95 Malmö um er. Be 80. Were erhöhte am 20. 
die Notierungen um ark, Hamburg ı 
Zum Schluß der Berichtswoche trat eine Beſſerung ein, . 
verurfadht durch den noch immer ſchwachen Konſum un 
menden Ultimo. Man rechnet in der kommenden | 
veränderten Notierungen. Die Verkaufspreiſe des a au. 1 
find heute: Inlandsbutter Ia Qualität in /Zentner⸗ n 
bis 1,61 Mark, Inlandsbutter 2a Qualität in e 
1521,57 Mark, Auslandsbuttex, däniſche 1,64—1,08 Mark, 
Packungen entſprechender Aufſchlag. m 


Kleine Nundſchau. 


6. 

* Blitzſchlag in ein Dynamit⸗Schiſſ. Newyork 8. 
Bei ce in der Provinz Ontario in Katar int. 
vorgeſtern ein mit zwanzig Tonnen Dynamit belade 
Bagger auf dem St. Lorenzſtrom vom Blitz getroffen Bey 
Dynamit flog in die Luft und riß den Bagger az 2 
Stücke. Bisherige Meldungen beſagen, daß von den e 
ſonen, die auf dem Bagger Dane we 31 umge 
men ſind Elf Perſonen, die über Bor 
wurden ſpäter in ſchwerverletztem Zuſtand e Wi 
Dynamit ſollte zu Sprengungen im Flußbett des 80 
renzſtromes Verwendung finden. 


* Film ſtatt Gemälde. Die 
schwerer. 9 Maler haben jetzt durch den Film die ihr 
Konkurrenz bekommen. Viele bekannte Künſtler, den 
Einkommen aus Porträtmalen beziehen, ſtehen a ſich 
Denn es iſt in Amerika Sitte geworden, ſta f 
Kindern und Angehen daher 
Ölgemälde von ſich zu hinterlaſſen, den mehr ode 
glücklichen Erben einen Film von ſich ſelbſt zu dae 
So hat erſt kürzlich wieder ein bekannter ameri 5 see 
Millionär und Politiker einen Film von ſich Eur BB 
laſſen, der ihn im Beruf, zu Haus, beim ä nung 
gnügen der Nachwelt erhalten ſoll. Die einzige en den 
der Maler beſteht darin, daß der Film nicht an Br 
Wänden aufgehangen werden kann und der 1 N 
dann wenigſtens durch andere Gemälde ausgefüllt wird. 


ünſtler haben es immer 
Künſtler h ſcharſe 


malen zu laſſen und ſeinen 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
welche ſie auf Grund von 
auf die 


und Einkäufen ſowie Offerten, 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt 
„Deutſche Rundſchan“ beziehen an wollen. 
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die Haupturheber des Weltkrieges. 


Das Geheimnis des Serajewo⸗Attentats. 


Es jähren ſich gerade jetzt zum 16. Male 
die ſchickſalsſchweren Tage, die im Jahre 1914 
die Kataſtrophe des Weltkrieges einleiteten. 
Dem kürzlich in Leningrad erſchienenen Buche 
von N. Poletika „Der Mord von Sera⸗ 
je wo“ entnehmen wir folgende intereſſante 
Einzelheiten über die Vorbereitung des Atten⸗ 


tates auf den öſterreichiſchen Thronfolger 
Franz⸗Ferdinand. D. Red. 
Als die Regierung der bſterreichiſch⸗ungariſchen 


Monarchie am 26. Juli 1914 ihr Ultimatum an Serbien 
ſandte, wußte ſie noch nichts von der Exiſtenz der geheimen 
ſerbiſchen terroriſtiſchen Organiſation „Schwarze 
Hand“, welche am Morde des Thronfolgers Franz⸗ 
Ferdinand die ausſchlaggebende Rolle ſpielte. 

Dieſer terroriſtiſche Geheimbund begann ſeine 
Tätigkeit kurz nach der Annexion Bosniens und der 
Herzegowina durch Sſterreich und trug den Namen: 
„Einigung oder Tod.“ Der Bund bekam den Bei⸗ 
namen „Schwarze Hand“, weil auf ſeinem Siegel eine 
muskulöſe Hand mit einer flatternden Fahne dargeſtellt 
war. Unter den Gründern und Führern befanden ſich auch 
einige Perſonen, die am 29. Mai 1903 im Schloß von 
Belgrad den damaligen König Alexander und die 
Königin Draga auf beſtialiſche Weiſe ums Leben brachten. 

Die „Schwarze Hand“ umgab ſich mit ſtrengſter 
Konſpiration. Ihre Mitglieder wurden in Gruppen zu 
rei oder fünf Mann eingeteilt und einer eiſernen 
Diſziplin unterworfen. Die Gruppen kannten ſich gegen⸗ 
ſeitig nicht und unterhielten Beziehungen zueinander nur 
durch ſpezielle Verbindungsleute. Die Mitglieder wurden 
nicht nach Namen, ſondern nach Nummern geführt. Nur 
die „Oberſte Führung“ kannte die Namen aller Bundes⸗ 
mitglieder. 8 
5 Im Jahre 1913 übernahm der Oberſt Dimi⸗ 
triewitſch mit Beinamen „Apis“ den Vorſitz, der gleich⸗ 
zeitig Chef des Geheimdienſtes des ſerbiſchen Generalſtabes 
war. Das ganze Leben dieſes politiſchen Abenteurers war 
eine Kette von Verſchwörungen und Attentaten. Im Jahre 
1911 ſchickte er ſeine Emiſſäre nach Wien zur Vorbereitung 
eines Attentates auf den Kaiſer Franz⸗Joſeph; 
im Februar 1914 ſchlug er dem geheimen bulgariſchen 
Revolutionskomitee einen Plan der Ermordung des Königs 
Ferdinand von Bulgarien vor; in demjelben Jahre 
arrangierte er das Serajewoer Komplott, und zwei Jahre 
ſpäter verſuchte er, auf der Inſel Korfu eine Verſchwörung 
gegen das Leben des Königs Konſtantin von Griechen⸗ 
land anzuzetteln. 

Sein treueſter Helfer war der Major Tankoſitſch, 
der ihm bereits beim Morde am ſerbiſchen Königspaare 
zur Seite ſtand. Der italieniſche Journaliſt Luciano 
Magrini erzählt in ſeinen Kriegserinnerungen von 
ſeiner Begegnung während des Weltkrieges mit Major 
Tankoſitſch am ſerbiſchen Kriegsſchauplatz. Der Major 
rühmte ſich vor dem Italiener, die Verſchwörung gegen den 
öſterreichiſchen Thronfolger organiſiert zu haben, und 
nannte ſich dabei den Haupturheber des Krieges. 

Der Beſchluß, den Erzherzog Franz⸗Ferdinand zu er⸗ 
9 n, wurde Mitte Jannar 1914 in der franzöſiſchen 
Stadt Toulouſe in einem kleinen Hotel „Saint Jérome“ 
gefaßt, wo balkaniſche Terroriſten häufig verkehrten. Zwei 
ſerbiſche Verſchwörer, Golubitſch und Magmedba⸗ 
ſchitſch, die „der großſerbiſchen Geheimorganiſation 
„Jung Bosnien“ angehörten, haben dazu die Initiative 
ergriffen. In einer konſpirativen Verſammlung, an welcher 
einige zur Beſprechung dieſes Planes eigens aus dem 
Balkan herbeigeeilte Kameraden teilnahmen, wurde be⸗ 
ſchloſſen, dem Schüler Princip und ſeinen Freunden in 
Belgrad, welche als fanatiſche Anhänger der großſerbiſchen 
Idee bekannt waren, den Vorſchlag zu machen, das 
terroriſtiſche Todesurteil auszuführen. Princip und 
ſein engſter Freund Gabrinowitſch zauderten nicht 
1 re ihre Bereitſchaft. 

m da entat zu vollbringen, waren? 1 
wendig. Durch einen Mittelsmann 4 en - 
wurde Major Tankoſitſch um Waffenlieferung gebeten. So⸗ 
fort machte Tankoſitſch im Einvernehmen mit Oberſt 
Dimitriewitſch ſich die Sache zu eigen. Die Schwarze 
Hand“ hat den Plan des Attentates ſanktioniert und den 
Arm der jungen Verſchwörer geleitet. Als ſich heraus⸗ 
ſtellte, daß weder Grabitſch noch ſeine beiden Kameraden 
Princip und Gabrinowitſch mit Waffen umzugehen ver⸗ 
ſtanden, ſagte Tankoſitſch zu einem feiner Helfer 
Ziganowitſch: „Unterrichte die Jungens im Schießen.“ Am 
27. Mai übergab Ziganowitſch den Verſchwörern ſechs 
Bomben, vier Browningpiſtolen mit Patronen und 100 
Dinar für Reiſeſpeſen von Belgrad bis Serajewo 
weitverzweigte Organiſation der „Schwarzen Hand“ hat 
2 Attentätern den illegalen Übergang der öſterreichiſchen 
F — einige ſerbiſche Zollbeamte waren dabei 

Die drei Hauptattentäter Princip, 
und Grabitſch — waren noch nicht volljährig, deswegen 
wurde ihnen nach der Ermordung des Erzherzogs die 
Todesſtrafe in lebens längliche Zuchthausſtrafe 
umgewandelt. Alle drei ſtarben in der öſterreichiſchen 
eker eee 

er Mohr hat feine Schuldigkeit getan.. Im Ja 
1917 wurde Oberſt Dimitriewitſch, der a ae 
und gefährliche Mann, mit feinen Helfern wegen angeb⸗ 

lichen Hochverrats vom ſerbiſchen Kriegsgericht zum Tode 


verurteilt und hingerichtet. Major Tankoſit and 
früher den Tod an der Front. niet M. ar 


Gabrinowitſch 


Die Konferenz in der Tatra. 


Schmecks, 26. Juni. Über die Beratungen der Miniſter 
der Kleinen Entente wurde nach der Nachmittagsſitzung 
ein amtlicher Bericht ausgegeben, in dem es heißt, 
nach einer ausführlichen Prüfung der Hauptprobleme und 
der internationalen Situation ſeien die Miniſter Beneſch, 
Mironeseu und Marinkowitſch zu der Feſtſtellung 
gelangt, daß die internationale politiſche Situation ihrer 
Länder als „vollkommen zufriedenſtellend“ zu 
bezeichnen ſei. Die Außenminiſter der Kleinen Entente 
hätten ſich über den Standpunkt geeinigt, den die Kleine 
Entente in den aktuellen Fragen einnehmen werde, die jetzt 
in der internationalen Politik im Vordergrund ſtehen. 

. 


Die Kleine Entente hält jedes Jahr eine Konferenz ab, 
um zu beweiſen, daß ſie überhaupt noch exiſtiert. Dieſen 


Die Grenzzwiſchenfälle. 


Eine franzöſiſche Stimme. 


Paris, 27. Juni. Die „Volonts“ beſchäftigt ſich noch ein⸗ 
mal mit den deutſch⸗polniſchen Grenzzwiſchenfällen und ver⸗ 
ſucht feſtzuſtellen, worauf die neue deutſch⸗polniſche 
Spannung zurückzuführen jet. Polniſcherſeits behaupte 
man, Deutſchland ſetze die Zwiſchenfälle in Szene, um die 
Unmöglichkeit des Beſtehens des Korridors zu beweiſen 
und auf eine Reviſion des Verſailler Vertrages hinzuarbeiten. 
Selbſt wenn man dieſer Darſtellung einen Kern des Wahren 
nicht abſprechen wolle, fo betont das Blatt, fo ſei es doch 
auf der anderen Seite eine unwiderlegbare Tat⸗ 


Sache, daß Polen ſeit langem ſein Augenmerk auf Oſt⸗ 


preußen, das es ſich gern ganz einverleiben möchte, gerichtet 
hat. Sei es nun durch direkte Annexion oder durch eine 


Zollunion. 


Der wahre Begründer Polens Dmowſeki habe ſtets 
betont, daß Oſtpreußen eine notwendige Bedingung für das 
Beſtehen Polens ſei, und ſein letzter Zuſammenſtoß mit dem 
polniſchen Staatspräſidenten und Pitſudſki deute nur darauf 
hin, daß er ſeine Meinung bisher nicht geändert habe. Die 
Folgen der augenblicklichen Lage ſeien viel größer, als man 
im allgemeinen annehme. 


Notruf der deutſchen Grenzbewohner. 


Die zahlreichen Grenzzwiſchenfälle haben die Weichſel⸗ 
grenzbewohner veranlaßt, zu einer Verſammlung zuſammen⸗ 
zutreten, um ihrer Verzweiflung über die Behinde⸗ 
rung in der Bewirtſchaftung der durch die Grenzziehung 
durchſchnittenen Beſitztümer Ausdruck zu geben. Die Reſo⸗ 
lution, die dem Landrat des Kreiſes Marienwerder, Dr. 
Ulmer, mit der Bitte um Weiterleitung an die maßgeben- 
den Stellen überreicht wurde, lautet u. a. wie folgt: 


„Wir Gemeindevorſteher und Schöffen der weſtpreußi⸗ 
chen Weichſeluſergemeinden und wir berufenen Vertreter 
des landwirtſchaſtlichen Berufsſtandes in dieſen Gemeinden 
haben uns heute in Marienwerder zuſammengefunden, um 
vor aller Welt auf das eindringlichſte auf die durch Polen 
ſtattfindende 


Vergewaltigung uuſerer Lebensrechte 


hinzuweiſen. Die Bevölkerung unſerer Gemeinden iſt durch 
Grenzsichung von unſerem Strom, der Weichſel, und ihren 
Außendeichländereien, die ſeit Ewigkeitsgedenken lebens⸗ 
notwendig zu uns gehören, abgeſchnitten. Dieſe Ländereien, 
in denen wir unſere Kühe weiden und unſere Feldfrüchte 
beſtellen müſſen, können wir ſeit der Grenzziehung nicht 
mehr ohne Grenzausweiſe, deren Ausſtellung im 
Belieben der polniſchen Behörden ſteht, betreten. Im 
eigenſten Intereſſe verſuchen wir alle, jeden Konflikt mit 
den polniſchen Behörden und polniſchen Grenzorganen zu 
vermeiden. Trotz unſeres friedliebenden Verhaltens wer⸗ 
den wir aber immer wieder polniſcherſeits in der Aus⸗ 
übung unſerer wirtſchaftlichen Tätigkeit behindert und 
geſtört. Entweder verſagt man uns unter nichtigen 
Gründen die Grenzausweiſe überhaupt, oder aber man be⸗ 
läſtigt uns durch ſchikanöſe Ausweiskontrolle, wobei immer 
wieder ohne erſichtlichen Grund Feſtnahmen, Verſchlep⸗ 
pungen in die polniſchen Gefängniſſe und 
Verurteilungen zu wochenlangen Freiheitsſtrafen erfolgen. 
Das ſchlimmſte iſt hierbei das 


Konferenzen gehen erfahrungsgemäß beſtimmte Alarm- 
nachrichten über Ungarn voraus, die in der Tſchecho⸗ 


ſlowakei, in Rumänien und Jugoſlawien Stimmung für 


ein weiteres Fortbeſtehen der Kleinen Entente machen 
ſollen, deren eigentlicher Sinn jedoch die gemeinſame 
Gegnerſchaft gegen Budapeſt iſt. Bei dieſer bewährten 
Tradition iſt man auch dieſes Jahr geblieben. Vergleicht 
man allerdings die recht ausfälligen Außerungen Beneſchs 
und Mironescus aus Anlaß der angeblich unmittelbar be⸗ 
vorſtehenden Reſtauration in Ungarn mit der jetzigen recht 
allgemein gehaltenen Erklärung der drei Außenminiſter, 
fo ergibt ſich daraus, daß jenes frühere Kriegsgeſchrei ledig⸗ 
lich ein Schreckſchuß war. Gegen die Wiederkehr der 
Habsburger hat ſich nämlich 1921 lediglich die Bot⸗ 
ſchafter konferenz ausgeſprochen, in der die Kleine 
Entente nicht vertreten iſt, und nur ihr gegenüber hat 
Ungarn die Verpflichtung übernehmen müſſen, die Habs⸗ 
burger von Ungarn fernzuhalten. Es hat aber den Anſchein, 
als ob die Mächte einſchließlich Frankreich keinen Wider⸗ 
ſpruch erheben würden, falls zu einem ſpäteren, heute noch 
nicht beſtimmten Zeitpunkt, Kaiſer Karls älteſter Sohn Otto 
Erbe der Stephanskrone würde. Ein Überfall der Kleinen 
Entente auf Ungarn als „Strafe“ für eine ſolche Neu⸗ 
ordnung wäre dann in der Tat ein glatter Friedensbruch 
und mit dem Kellogg-Pakt unverträglich. 


Auch ſonſt wird ſich in Schmecks nichts zutragen, was 
von weltpolitiſcher Bedeutſamkeit wäre. Vor allem iſt die 
von Beneſch betriebene, als Entlaſtung für die notleidende 
tſchechiſche Induſtrie gedachte Kleine Wirtſchafts⸗ 
entente ſchon angeſichts der geographiſchen Tatſachen un⸗ 
ſinnig; wie beſcheiden man ſchon dem Vorjahre gegenüber 
geworden iſt, zeigt die Tatſache, daß jetzt ſchon der bevor⸗ 


ſtehende endliche Abſchluß des tſchechiſch⸗ſlowakiſch⸗rumäni⸗ 


ſchen Handelsvertrages als ungeheurer Fortſchritt ange⸗ 
ſehen wird. Auch die von jugoflawiſcher Seite zur Debatte 
geſtellten Pläne eines „Mitteleuropa“, das zwar Polen und 
die baltiſchen Staaten, aber nicht Deutſchland und Dfter- 
reich umfaſſen ſoll, dürfte in Schmecks überhaupt nicht ernſt⸗ 
haft in Erwägung gezogen werden. 


Union der Valkanſtaaten. 


Prag, 27. Juni. Die „Lidowe Nowiny“ veröffentlicht 
intereffanie Außerungen des rumäniſchen Außenminiſters 
Mironescu über eine Balkan⸗Union. Rumänien war, 
ſagte der Miniſter, von Anfang an bereit, die Idee einer 
Union der Balkanſtaaten zu unterſtützen. Die Konferenz in 
Athen war jedoch nicht amtlich, ſondern privat, trotzdem die 
Perſönlichkeiten, die daran teilgenommen haben, zu den 
hervorragendſten im politiſchen Leben gehören. Die Idee 
einer Balkan⸗Union iſt gut, man muß jedoch abwarten, bis ſie 
pſychologiſch und politiſch reift. Die unbedingte Vorbedin⸗ 
gung ihrer Annahme iſt, daß die Teilnehmer den gegen⸗ 
wärtigen territorialen Stand als unantaſtbar anerkennen 
und jegliche Diskuſſion in territorialen Fragen ausſchließen. 


| 


Gefühl abſoluter Unſicherheit, 


unter dem wir leiden müſſen. Die Methoden, nach denen 
uns die polniſchen Behörden und Grenzorgane behandeln, 
ſind willkürlich und imer wechſelnd. Es vergehen Zeiten, 
in denen ſich die polniſchen Grenzorgane um unſeren Auf⸗ 
enthalt in den Außendeichländereien überhaupt nicht küm⸗ 
mern, und dann wieder finden ganz plötzlich unbegeündete 
und rigoroſe Feſtnahmen und Abführungen ſtatt. Die Be⸗ 
völkerung vermeidet entſprechend auch den ſtrengen An⸗ 
weiſungen ihrer Behörden alles, was den polniſchen Or⸗ 
ganen auch nur eine ſcheinbare Handhabe zum Einſchreiten 
geben könnte. Die Fälle, in denen dieſe Organe einſchreiten, 
ſind, wenn überhaupt begründet, ſtets derart geringfügig, 
daß es uns unbegreiflich iſt, warum immer gleich Feſt⸗ 
nahmen und Verurteilungen zu wochenlangen Freiheits- 
ſtrafen ſtattfinden. Deutſcherſeits iſt auch nicht einmal in 
gleichen Fällen eine Feſtnahme, geſchweige denn eine Ver⸗ 
urteilung erfolgt. Es iſt jetzt jo weit gekommen, daß beim 
Erſcheinen eines polniſchen Grenzwachtſoldaten in den Außen⸗ 
deichländereien alle fluchtartig ihre Ländereien 
verlaſſen, weil ſie nicht Gefahr laufen wollen, willkürlich 
für Wochen nach Polen verſchleppt zu werden. 

Dieſer Zuſtand hat uns und unſere Familien jetzt faſt 


völlig 
der Verzweiflung nahegebracht. 

Die Spannung, unter der wir infolge des Verhaltens 
der polniſchen Behörden und Grenzorgane hier in den 
weſtpreußiſchen Ufergemeinden leben, iſt kaum noch erträg⸗ 
lich. Wir rufen aus größter Not um Abhilfe. Es gibt keine 
Grenze in der Welt, die die Anwohner eines Fluſſes ſo 
wie hier von ihm ohne jede wirtſchaftliche Rückſicht trennt, 
und wo die ohnehin ſchon ſo engen Beſtimmungen über den 
Grenzübertritt in unſere Ländereien ſo vergewaltigt wer⸗ 
den. Die vielen gerade bei uns durchaus gegen unſeren 
Willen ſtattgefundenen Grenzzwiſchenfälle ſind keine etwa 
durch unſer Verhalten hervorgerufenen Einzelvorgänge, ſie 
ſind nur allein begründet in der unglücklichen und der wirt⸗ 
ſchaftlichen Notwendigkeit widerſprechenden Grenz⸗ 
ziehung und der unſinnigen Handhabung 
der Grenzüberwachung durch die polniſchen Grenz⸗ 
organe. 

Wir wenden uns an die Preußiſche und die Reichs⸗ 
regierung mit der dringenden Bitte, dafür zu ſorgen, daß 
wir bei der Verfolgung unſerer friedlichen Arbeit von den 
polniſchen Grenzbehörden und Organen nicht mehr gehin⸗ 
dert und geſtört werden. Wir wollen endlich Ruhe und 
Frieden bei unſerem ohnehin hier an der Grenze ſo er⸗ 
ſchwerten Broterwerb haben.“ 8 

0 


Rückkehr der Grenzunterſuchungskommiſſion. 

Am Sonnabend ſind die Mitglieder der beſonderen 
Kommiſſion des Innenminiſteriums, die ſich unter Füh⸗ 
rung des Departementsdirektors Weißbrod nach Pom- 
merellen begeben hatte, um die Zuſtände an der polniſch⸗ 
deutſchen Grenze in der Pommerelliſchen Wojewodſchaft zu 
ſtudteren, nach Warſchau zurückgekehrt. 5 

Die Kommiſſion wird dem Innenminiſter einen Bericht 
vorlegen, der als Grundlage zur Ausarbeitung neuer Vor⸗ 
ſchriften ſowohl für die Verwaltungsbehörden, als auch für 
die Grenzwache dienen wird. 


Was die Gerüchte von einem Agrarblock zwiſchen 
Jugoſlawien, Ungarn und Rumänien anbelangt, erklärte 
Mironescu, daß er nichts unternehmen werde, bevor er ſich 
nicht mit der Tſchechoſlowakei verſtändigt haben wird. 


Metropolit und König. 


Bukareſt, 27. Juni. In der geſtrigen Sitzung des Par⸗ 
laments kam die eigenartige Tatſache zur Sprache, daß der 
Metropolit der Bukowina die Rückkehr des Königs 
Karol und deſſen Proklamation nicht zur Kenntnis 
genommen hat. Nach dem Eintreffen Karols in Bukareſt 
reiſte der Metropolit ab, um nicht gezwungen zu werden, an 
den Feierlichkeiten teilzunehmen. Bei den Gottesdienſten 
erwähnt der Metropolit an der vorgeſchriebenen Stelle nicht 
den König Karol, ſondern ſeinen Sohn Michael als den 
König Rumäniens. Dieſe Angelenheit hat im Parlament 
ein lautes Echo gefunden. 


Aenderungen in der rumäniſchen Diplomatie. 


Bukareſt, 27. Juni. In politiſchen Kreiſen iſt das Gerücht 
verbreitet, daß nach der Rückkehr des Außenminiſters 
Mironescu von der Konferenz der Kleinen Entente nach 
Bukareſt zahlreiche Veränderungen in der rumäniſchen 
Diplomatie erfolgen werden. 


Gröffnung des Volſchewiſtenkongreſſes. 


Moskau, 27. Juni. In Gegenwart von 2000 Delegier⸗ 
ten, die zwei Millionen Mitglieder repräſentieren, fand 
geſtern im Großen Theater die Eröffnungsſitzung des 
16. Kongreſſes der kommuniſtiſchen Partei 
der Somjet⸗Union ſtatt. Den politiſchen Bericht des 
Zentralkomitees erſtattete Stalin, den Organiſations⸗ 
bericht Kaganomicz. Außerdem nahm der Kongreß den 
Bericht des Vorſitzenden des Oberſten Rats der Volkswirt⸗ 
ſchaft Kujbyſzew eüber die Realiſierung des fünfiährigen 
Induſtrieplanes, ferner den Bericht des Landwirtſchafts⸗ 
kommiſſars Jakowlew über die Kollektiviſierungs⸗ 
bewegung, über die Hebung der Landwirtſchaft uſw. ent⸗ 
gegen. 

Wie die Tas⸗Agentur meldet, fand aus Anlaß der Er⸗ 
öffnung des Kongreſſes eine imponierende Mant⸗ 
feſtation der Arbeiter der Stadt Moskau ſtatt. 


Abberufung des Geſandten Opſiefenlo? 


Moskau, 27. Juni. Dem „Rul“ zufolge ſoll nach den in 
Moskau umlaufenden Gerüchten der Sowjetgeſandte in 
Warſchau Antonow Owſiejenko abberufen und zum 
Mitglied des Kollegiums des Außenkommiſſariats ernannt 
werden. Zum Nachfolger des Geſandten Owſiejenko in War⸗ 
ſchau ſoll das Mitglied des Kollegiums, Awalow, ernannt 
werden, an dem infolge ſeiner Konflikte mit den Botſchaf⸗ 
tern Frankreichs und Englands eine ſcharfe Kritik geübt 
W 


tsbürgers, 


H Rundſchau des Staa 


Answeis papiere zur Aub reiſe nach Danzig, 

Da immer noch Mißverſtändniſſe betreffs der erforder 
lichen Papiere zur ütberſchrettung der Grenze nach Danzig 
vorkommen, wird von der Polizeiverwaltung nochmals dar 
auf aufmerkſam gemacht, daß folgende Papiere zum Paſſteren 
der Grenze nötig ſind: 2 

1. Ständige Perſonalausweiſe, wenn auf 
ihnen die polniſche Staatsangehörigkeit ver 
merkt und beſtätigt iſt; . 

2 dienſtliche Legittmationen von Staatsbeamten und 
Militärperſonen; i 

g. Aus landspäſſe. ö 

Andere Papiere berechtigen dei polniſchen Staatsbür⸗ 
gern nicht für den Grenzübertritt nach Danzig. 

Zur Erlangung eines ſtändigen Perſonal⸗ 
ausweiſes find außer zwei gleichen Lichtbildern fol⸗ 
gende Papiere notwendig: 

1. Perſonen aus dem ehemaligen ruſſiſchen Teilgebiet 
haben einen Auszug aus den Volksbüchern und eine Be⸗ 
ſcheinigung zu erbringen, die beweiſt, daß der Betreffende 
vom 30. April 1921 ab in dem Gebiet gewohnt hat; 

2. Perſonen, die aus dem öſterreichiſchen Teilgebiet kom⸗ 
„haben die Beſcheinigung der Gemeindezugehörigkeit 
augenblicklich polniſchen Gemeinde vorzuweiſen; 

g. bei Perſonen im ehem. preußiſchen Teilgebiet 
find erforderlich: 

a) wenn fie am 10. Januar 1920 das 18. Lebensjahr er- 
reicht haben, die Geburtsurkunde, die Beſcheinigung, daß 
zur Zeit der Geburt die Eltern ſtändig auf dem jetzt polni⸗ 
ſchen Gebiete wohnten und die Beſcheinigung des ſtändigen 
Aufenthaltes auf dem Gebiete ſeit dem 1. Januar 1908; 

p) wenn fie am 10. Januar 1920 das 18. Lebensjahr nicht 
erreicht haben, die Geburtsurkunde, die Beſcheinigung für 
den Vater und die ehelichen, für die Mutter und die unehe⸗ 
lichen Kinder, daß zur Zeit ihrer Geburt die Eltern ihren ſtän⸗ 
digen Wohnſitz im polniſchen Gebiet hatten; eine Aufenthalts⸗ 
3 a vom 1. Januar 1908 bis zum er- 

eichte * re s 
2 70 ae und vom vollendeten 18. Lebens⸗ 


Ehefrauen haben außer oben 
noch den eee vorzulegen. genannten Dokumenten 
Die Vorweiſung oben genannter Dokumente iſt nicht 
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Die Perſonalausweiſe werden in Bromberg. 


in den Amtsſtunden von 8-18 Uhr im ſtädtiſch 
i en Po ⸗ 
lize 3 b 3 Burgſtraße (Grodzka) 32, Zimmer 9, aus⸗ 
geh 3 1 aufmerkſam gemacht, ſich nicht 
e age v 
ente m „ 9 or der Ausreiſe um die 
ei der Durchfahrt durch Danzig, ohne dortſelbſt umzu⸗ 
ſteigen, genügt die Eiſenbahnfahrkarte. Automobilen amd 
Motorradfahrer, die das Danziger Freiſtadtgebiet durch⸗ 


fahren, müſſen ebenfalls die zu Anfan 1 
ang zu Anfang genannten Papiere 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel t 
licher Angabe der Quelle eee en lern Muiarbeterr 
per unfern Mitarbeitern 
" wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. 8 


Bromberg, 30. Juni. 
Der Sport am Sonntag. 


Der geſtrige Sonntag war für Bromberg ein ſportlich 
eier Tag. Auf den Plätzen des Deutſchen 
2 3 ubs wurden die Finale des internationalen 
men ers ausgetragen, auf dem Rennplatz in 
kiinet orf die diesjährige Rennſaiſon er⸗ 

Inet. Für beide Veranſtaltungen war das Wetter 
außerordentlich günſtig und trug dazu bei, daß das Publi⸗ 
kum zahlreich daran teilnahm. 


Das Tennisturnier 


brachte zunächſt am Sonnabend unter recht 0 
unte zahlreicher 
. des Publikums die Vorſchlußkämpfe. Sie 
15 Sb überwiegend ſehr intereſſant, und bei vielen Sport⸗ 
nkurrenzen war auch nach Beendung der Vorſchlußrunde 


noch nicht vorauszuſehen, wer den Endſieg erkämpfen würde. 


Die am Turnier teilnehmenden Tennisſportler des 
3 Tennis⸗Clubs (D. T. C.) des 3 Klubs 
. d. p (8 K. S.) des Bydgoſtt Klub Tenpſomy 
— tel % die Thorner, Poſener, Danziger und Zoppoter 
Spieler gaben ihr Beſtes her, um die Fahnen ihrer Clubs 
ne zu führen. Das Hauptintereſſe verdienten jedoch 
1 die geſtrigen Endspiele. Einige Spieler 
3 pielerinnen zeigten geradezu heroiſche Leiſtungen, 
ee immer wieder zu Schlußkämpfen im Einzel⸗, Ge⸗ 
e nur Doppelſpiel an. Herr Neiß⸗Zoppot mußte 
auf a Weiſe ſiebenmal in die Schranken treten. Trotz⸗ 
* lieb er bis zum Schluß in ausgezeichneter Form und 
er SR winkte ihm der erſte Preis im Herren⸗ 
ee „Der füngſte und zarteſte Spieler errang den 
beſten 8 Den zweiten Platz im Herren⸗Einzel erkämpfte 
ſich Herr Draheim (D. T. C). Im Damen⸗Einzel ſiegte 
— ebenfalls nach mehrfachem Spiel in anderen Runden — 
auch — Frei: Jahre wieder Fräulein Rudowſka 
Dr 175 en zweiten Preis errang Frau Behring. Der 
Sies 
Deutſchen Tennis -Glubs reſerviert, Graf Alvensleben 
| und Herr Draheim führten ihn in ſicherem Spiel nach 
Haufe. Auch das Damen ⸗Doppel gewannen Spieler⸗ 
innen des Deutſchen Tennis⸗Clubs, Frau Behring und 
Fräulein Emma Kock. Zum dritten Mal holten ſich Mit⸗ 
glieder des Deutſchen Tennis⸗Clubs einen erſten Preis in 
dem Gemiſchten⸗Doppel und zwar Frau Behring 


und Herr Draheim. Am erfolgreichſten haben von den 


Mitgliedern des D. T. C. ſomit Frau Behring und Herr 
Draheim geſpielt. Beide ſind irn Damen bezw. Herren⸗ 

und dem Gemiſchten Doppel, alſo je zweimal am erſten 

Preis beteiligt und erkämpften im Einzelſpiel jeder auf 
ſeinem Gebiet den zweiten Preis. Beide waren geſtern 

| vorzüglich in Form. Die jugendliche, ungemein ausdauernde 
und flinke Siegerin im Dameneinzel Fräulein Rudomſka 
atte im erſten Satz in dem gewandten, geiſtesgegenwärtigen 


und 
Gegnerſchaft gefunden, — größere Körperkräfte und Aus⸗ 
dauer behielten aber ſchließlich doch den Sieg. 


— —„—¼ — 


derren⸗Doppel blieb den Spielern des 


ſehr graziöſen Spiel der Frau Behring eine ſtarke 


Gestern abend fand in den Clubräumen des D. T. C. 
dann noch die offizielle Preisverteilung ſtatt, an die 
ſich ein gemütliches Beiſammenſein mit Tanz anſchloß. 

Die Ergebniſſe der einzelnen Schlußkämpfe am Sonntag 
nachmittag waren folgende: . 

Herreneinzel: Neiß (Zoppot) — Draheim (D. T. 
C.) 36/6 :8/6: 82: 6/6: 4; / 

Dameneinzel: Frl. Rudowſka (B. K. S.) — 
Frau Dr. Behring (D. T. C.) 86/8 : 2; 

Herren Doppel: Graf Alvensleben⸗Cicho⸗ 
rabz, Draheim (D. T. C.)— Dr. Biſchoff, Thomaſchewſkt 
(Graudenz) 6: 3/5: 7/0: 33 
Damen- Doppel: Frau Dr. Behring, Frl. Emma 
Kock (D. T. C.) —Frl. Rudowſka, Fr. Sioda (B. K. S.) 
62/6 : 0. 

bemiſchkes Doppel: Frau Dr. Behring, 
Draheim (D. T. C.) —Frl. Czarnowſki, Neiß (Zoppot) 
2:6/6:8/6:8. 

Auf die einzelnen Clubs find folgende Preiſe 
entfallen: D. T. C.⸗Bydgoſzez — 6 erite, 2 zweite und 1 
dritter Preis; Zoppoter Tennisclub — 1 eriter, 2 zweite und 
1 dritter Preis; B. K. S.⸗Bydgoſzez — 1 erſter, 2 zweite; 
Graudenz = ©. C. G. — 1 zweiter und 1 dritter Preis; Poſen 
1 zweiter und 1 dritter Preis. 


Die Bromberger Rennſaiſon, 


die den ganzen Juli hindurch dauern wird, nahm am geſtri⸗ 
gen Sonntag in Karlsdorf (Kapuciſko Mate) ihren An⸗ 
fang. Der Beſuch der Eröffnungsrennen war außerordent⸗ 
lich ſtark. Die Rennen ſelbſt waren geſtern aus dem Grunde 
noch nicht die richtige „Saiſon“, weil die Nennungen nicht 
ſehr zahlreich eingegangen waren. Die Felder waren daher 
klein — meiſt nur zu zwei Pferden — der Toto kam über 
15 für 10 nicht hinaus. Da aber geſtern die Rennſaiſon in 
Ciechoeinek, Graudenz und Lemberg zu Ende ging, lit für 
die Zukunft mit einer erheblich ſtärkeren Beteiltgung zu 
rechnen. Das Ergebnis der einzelnen Rennen war fol⸗ 
gendes: 
1. Hürdenrennen, 2400 Meter, 800 Zloty: 1. Pan 
Leon, Beſ. 27. Ul.⸗Regt., Reiter Uſtinow; Zeit 259“, Toto 
Sieg 10:11 2 

2. Hürdenrennen, 2400 Meter, 600 Zloty: 1. Tur⸗ 
kus, Be. Rittmeiſter Kamionka, Reiter Kondraciak; Zeit 
3˙07“, Toto Sieg 10:13; 

3. Hindernisrennen, 4200 Meter, 1000 Zkoty: 
1. Bajeczna, Beſ. 27. Ul.⸗Regt., Reiter Uſtinow; Zeit 6'30”, 
Toto Sieg 10:12; 
4. Flachrennen, 2100 Meter, 1000 3h: 1. Bianka II, 
Beſ. Oberſt Studzinſki, Reiter Jözefiak; Zeit 223”, Toto 
Sieg 10:15; 
5. Hindernisrennen, 3200 Meter, 600 Ztoty: 
Wildgraf, Bei. 3. Ul.⸗Regt., Reiter Roseiſzewſki (im Allein⸗ 
lauf); N 
6. Flachrennen, 2100 Meter, 700 Zloty: 1. Ma Do⸗ 


lary, Bei. Graf Mieleynſki, Reiter R. Lipowiez; Zeit 
2˙22½% “, Toto Sieg 10:12; 
7. Flachrennen, 1600 Meter, 800 Ztoty: 1. Mnich, 


Beſ. Graf Mielzynſki, Reiter Lipowiez; Zeit 145, Toto 
Sieg 10:15. 


§ Siege Bromberger Ruderer in Danzig. An den 
Rennen des Preußiſchen Regattavereins, die am geſtrigen 
Sonntag in Danzig ſtattfanden, haben als Gäſte auch Boote 
des Ruderelubs Frithjof⸗Bromberg teilgenommen. In zwei 
Rennen erkämpften ſich die Bromberger den erſten Platz, 
und zwar im Doppelzweier v. St. und im Gigvierer. Beim 
Ausfahren des Goplo⸗Gedächtnis⸗Vierers wurde die „Frith⸗ 
jof“⸗Mannſchaft um nur ½ Sekunde von der Mannſchaft 
des Poſener Rudervereins „Germania“ geſchlagen. Die 
beiden Siege des „Frithjof“ bedeuten einen ſchönen Erfolg 
der Bromberger deutſchen Ruderei. 
§ Wetterregeln für den Monat Juli. Juliglut macht 
Obſt und Wein dir gut. — Im Juli muß braten, was im 
Herbſt ſoll geraten. — Regnet's am Tag Unſerer lieben 
Frauen (2.), wenn ſie übers Gebirg' tät geh'n, ſo bleibt der 
Regen vier Wochen am Himmel ſteh'n. — Hundstage, hell 
und klar, ſagen an ein gutes Jahr. — Das Wetter am 
Sieben⸗Brüder⸗Tag (10.), ſieben Wochen fo bleiben mag. — 
Wenn es im Juli bei Sonnenſchein regnet, man viel giftigem 
Mehltau begegnet. — An Margareten (13.) Regen, bringt 
Heu und Nüſſen keinen Segen. — St. Magdalena (22.) weint 
um ihren Herrn, drum regnet's an ihrem Tage gern. 
§ Zu dem Liederabend des Schülerchors des Deutſchen 
Privatgymnaſiums, über den wir in Nr. 144 unſerer Zeitung 
berichteten, wird uns noch folgendes geſchrieben: In unſerer 
Zeit, wo die Pflege des Volksliedes durch die vielen 
kulturſtörenden Einflüſſe mehr denn je gefährdet iſt, be⸗ 
grüßen wir beſonders freudig alle Beſtrebungen, die eine 
Förderung unſeres köſtlichen Kulturgutes, des Volksliedes, 
bezwecken. Daß bei dem Liederabend der Schule gerade die 
vertrauteſten und ſchlichteſten Volkslieder gewählt wurden, 
iſt als beſonderer Vorzug der Veranſtaltung anzuſehen, 
ferner, daß alles ohne fremde Hilfe, lediglich aus dem 
Rahmen des Schulunterrichts heraus, dargeboten wurde. 
Die Lieder wurden mit tadelloſer Schulung in bezug auf 
Klangreinheit, Abſtufung der Tonſtärke, Betonung und Aus⸗ 
ſprache vorgetragen. Daß hier und da die bühnenmäßige 
Ausſprache der Endlaute vermißt wurde, darf bei einem 
Schülerchor nicht beſonders gerügt werden. Die Unbe⸗ 
fangenheit und Friſche der Knaben mit ihren jugendlichen 
Stimmen wirkte ſo herzerfriſchend, daß der ſtürmiſche Bei⸗ 
fall im wahrſten Sinne vom Herzen kam und daß Wieder⸗ 
holungen und Zugaben nicht bloß aus Höflichkeit verlangt 
wurden. Ganz beſonders gefiel der Einzelgeſang der Kna⸗ 
ben Somgolinſki und Rademacher. Welch wunder⸗ 
voller Reiz liegt doch in einer ſchönen Knabenſtimme! Dem 
Leiter des Schülerchors, Herrn Netzel, und feiner wohl⸗ 
geſchulten Sängerſchar gebührt für die gebotenen 
Leiſtungen vollſte Anerkennung. Der gute Zweck des Abends 
wurde voll erreicht; denn ein anſehnlicher Geldbetrag kann 
zur Unterhaltung des Sportplatzes und der Turnhalle her⸗ 
gegeben werden. ; ’ 

§ Schennenbrände in der Umgebung Brombergs. Ein 
Schadenfeuer brach am Sonnabend in Lochowo aus. Die 
Scheune des Beſitzers Guſe wurde ein Raub der Flam⸗ 
men. Ebenfalls iſt in Steinholz eine Scheune abgebrannt. 
Das ſchnelle Eingreifen der Feuerwehren konnte in beiden 
Fällen die Weiterausbreitung der Brände verhindern. 

$ Elektriſche Normaluhren in Bromberg. Von den 
wenigen Uhren, die wir in Bromberg haben, geht gewöhnlich 
jede ihren eigenen Gang. Daß hier Abhilfe geſchaffen wer⸗ 
den ſoll, iſt ſehr zu begrüßen, wenn man bedenkt, daß eine 
Stadt, in der ein immerhin ziemlich reger Verkehr herrſcht, 
tatſächlich nicht im Beſitze einer einzigen richtiggehenden 


Beiſammenſein im Klettke'ſchen 
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die beste, die billigste. 


rmaluhr iſt. Man hat nun die Abſicht, in Bromberg an 
5 . elektriſche Uhren anzu⸗ 
bringen. Sie haben den Vorteil, von einer Stelle aus 3 
dig reguliert werden zu können, ſo daß ihr Zeitunterſchie 
nur etwa 3 Sekunden im Monat betragen kann. Außerdem 
kann man die elektriſchen Uhren in Geſchäftsräumen und 
öffentlichen Gebäuden anbringen. Auch dort werden ſie ie 
der Zentrale aus kontrolliert und können ſomit ſtets nur ie, 
genaue Zeit anzeigen. Dieſe Einrichtung, die übrigens in 
kleineren Städten ſchon häufig angetroffen wird, ſtellt für 
Bromberg eine Notwendigkeit dar. Hoffentlich erfolgt ſie 
bald! 

§ Einbrüche I 5 ige 

0 Ztoty der Firma „Bo man 
as, re aus dem Lager auf der Bahnhoſſtraße 
(Dworcowa) 3 geſtohlen. — Dem Gärtner Roman Wie⸗ 
ezorkowſki iſt ein Herrenrad abhanden gekommen, das 
er vor der Synagoge auf der Gr. Bergſtraße (Waly Ja⸗ 
giellonſkie) ſtehengelaſſen hatte. — Ein Anzug, Wäſche, eine 
Brieftaſche enthaltend 30 Zloty und ein Browning ſind dem 
Dorfſtraße (Smolenſka) 17 aer Adamezew⸗ 
ki aus der Wohnung abhanden gekomm 

f § Feſtgenommen wurden nach dem letzten Polizeibericht 
1 Dieb, 6 Perſonen wegen Trunkenheit, 1 wegen Herum⸗ 
treibens. 


Ein Dynamo im Werte 
wurde dem Kaufmann 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 
Gauverband. Heute, Montag, 8 Uhr, Chorprobe bei Kleinert. 
. N 
2 Bartſchin (Barcin), 28. Juni. Der Landwirtſchaftliche 
Verein Bartſchin und Umgegend veranſtaltete Donnerstag 
nachmittag eine Felderſchau, die die Beteiligten von 
Bartſchin aus über Sadlogofsch, nach kurzer Raſt beim 
Landwirt Sommerfeld, zum Gutsbeſitzer Zühlsdorf nach 
Zaleſie führte. Hier wurden eingehend die einzelnen 
Schläge und Getreidearten beſichtigt. Mit Genugtuung 
konnte feſtgeſtellt werden, daß Hack⸗ ſowie Halmfrüchte, trotz 
der Dürre einen befriedigenden Stand zeigten. Der Be 
ſichtigung folgte eine im Park vom Vorſitzenden des Vereins 
Zühlsdorff gegebene Kaffeetafel, die ſich bis in ſpäten Abend 
hin ausdehnte. Den Schluß bildete noch ein gemütliches 
Hotel in Bartſchin mit 
daran anſchließendem Tanzvergnügen. — In der Nacht zum 
28. d. Mts. drangen Einbrecher in den Laden des Gaſtwir 
Jözef Zarada in Krotoſzyn und entwer . 
Schokolade ſowie etwas Bargeld, für zuſammen im Werte 
von ca. 650 Ztoty. Von den Tätern fehlt bis jetzt jede 
Spur. 


„ Poſen (Pozuar), 30. Juni. Am Freitag fand vor 
dem hieſigen Bezirksgericht die Verhandlung gegen den 
jährigen Raubmörder Edmund Gronowſki ſtatt, der 
am 22. Februar d. J. in der ul. Grunwaldzka die 20jährige 
Leiterin der Bäckereifiliale von Ruprycht aus der 
Glogauerſtraße 35 ermordet hatte. Der Anklageakt umfaßt 
zwei Teile; der erſte Teil behandelt den Raubmord, der 
zweite Teil einen Diebſtahl, ausgeführt an einem Mit⸗ 
kranken des Diakoniffenhauſes, in welchem Gronowſki eine 
Zeitlang krank lag. Und zwar foll er einen 100prozentigen 
Invaliden um die geſamte Rente — etwa 1500 Zloty — ge⸗ 
bracht, ſowie einen photographiſchen Apparat und verſchiede⸗ 
nes andere geſtohlen haben. 
menen Zeugen bezeichnen übereinſtimmend Gronowſki als i 
Täter. Nach der Mordtat verkaufte er ſogar noch an ein⸗ 
zelne Zeugen Brot oder Semmeln und ließ ſich ſelbſt dann 
nicht aus der Ruhe bringen, als mehrere Frauen den 8 
betraten und fragten, wo denn die Verkäuferin jet. Der 
Staatsanwalt beantragt in ſeinem Plädoyer die Todes⸗ 
ſtrafe. Um 3 Uhr nachmittags wird folgendes Urteil ver 
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kündet: Der Angeklagte Edmund Gronowſkt wird ſchuldig f 


befunden, den Raubmord an Eleonora Lewandowſka am 
22. Februar verübt ſowie die Diebſtähle bei der Ermordung 
der Lewandowſka und im Krankenhaus der Diakoniſſen be⸗ 
gangen zu haben: für den Raubmord zum Tode, 
für die beiden Diebſtähle in jedem Falle zu 
ſechs Monaten, insgeſamt zu acht Monaten 
Gefängnis. Gronowſki nahm das Urteil ruhig entgegen. 
... TEE URS SEEBETTE TIEREN EZTEEDER 
Büffing- Wagen. 

Auf der Automobil-Ausitellung in Polen vom 6. 7. 1980 
bis 19. 8. werden auch die in aller Welt bekannten Quali- 
tätserzeugniſſe der berühmten Laſtkraftwagenfabrik Büſſing⸗ 
Braunſchweig (Deutſchland) ausgeſtellt. Büſſing zeigt Wagen 
für 3 t, 5t+ und einen Sechsradwagen für 7,5 + Nutzlaſt. 
Um die unübertroffene Konſtruktton deutlich vor Augen zu 
führen, werden die Chaſſis ohne Aufbau gezeigt. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird auch ein fix und fertiger Omnibus zu 
ſein, wie ſie Büſſing zu vielen Tauſenden nach allen Ländern 19 
der Erde lieferte. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 30. Juni 1930 
Krakau +—, Zawichoſt ＋ 0,62, 
Thorn — 0,18, Bat 0,18, Culm — 0, 
Kurzebrak -+ 0,15, Piekel — 0,61, Dirſchau — 1,09, 
Schiewenhorſt + 2,42. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: 


audenz — 9. 
Einlage + 2,18, 
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für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
Sand 181 ir für Stadt und Land und den übrigen 


für Anzeigen und 
F W und Verlag von 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 148 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 26. 
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Die zum Raubmord vernom 
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cbt en. Sele a Säuglings⸗ 


‚ustenetin e e, Gelegenheitskauf! 


Bin der deutſch. ſowie examen ſucht pafien- 


Heute früh 3.30 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Leiden meine 


poln. Sprache ti. Wort den Wirkungskreis. 8 . K 
liebe Frau, unſere gute, treuforgende Mutter, Tochter, Schweſter, 15 a mächt, mit fer 85 f Int. zu ie ar ee nn 
77 a irtſcha N x d. Ztg. er 
Schwägerin und Tante ae and. Geſchäftsſt. d. Ztg 


1 dio. „Fowler“. 10 PS. - Jahrgang 1903 

1 dto. (System Kleindampfoflus) 
10 PS. 12 Atm. - Jahrgang 1917 

verkaufen wir billig unter günstigen Bedingungen. 


Vorbenannte: Dampfpflüge: sind komplett durchrepariert 
und unter voller Garantie betriebsiertig. 


Gentrala Plugöw Parowych J. 2 U. 5. 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede 
Poznan, sw. Wawrzyfica 36/38. 


Maihinenihr.vertraut Empfehle für 1. Auguſt 
f bisherige 
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